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Die Kampfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

g Der amtliche französische Kriegsbericht von, 
November nachmittags Lautet: An der Somme- 

"önt crrokre kpi' Ni^ill^ik» Di? nervöse
ler aus- 

franzöfischenrichtete gegen
Amen von Saillisel einen Angriff, der nach kurzem 
k^hkainpf vollständig zurückgewiesen wurde. Aus 

ngen Front verlief die Nacht ruhig.
A französischer Bericht vom 9. November abends: 
M der Sommefront keine Unternehmung von Ve- 
^utung. Artilleriekampf und kleine Infanterie- 
flechte bei Sailly-Saillisel und südlich Pressoire, 
^  denen wir einige Nester gesäubert und Gefan­
gne gemacht haben. Diese bestätigen die großen 
y Linste des Feindes bei Saillisel. Im  Abschnitt 
gn  Douaumont und Vaux heftige Beschießung durch 

feindliche Artillerie; die unsere erwiderte das 
neuer. Von der übrigen Front ist nichts zu melden. 
^  Belgischer Bericht: L^haster Artilleriekampf in 

.hegend von Ramscapelle und Pervyse und

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 9. November 

v^uds lautet: Während des Tages erfolgte südlich 
der Ancre eine beträchtliche Beschießung seitens 

gb Feindes. Wir beschossen das feindliche Gebiet 
a>urch des Negina-Grabens. Der Feind erhebt der: 
Spruch, daß er am 5. d. MLs. unsere Truppen mit 
Mheuren blutigen Verlusten in einer Schlacht 

.!ter Ordnung, die mit sehr starken Kräften geführt 
fei, zurückgeschlagen Habe. Es ist dies wieder 

häA ber falschen Berichte, die er in letzter Zeit 
in Zwischenräumen auszugeben für nötig 

i i r D e r  Tatbestand verhält sich so, wie er bereits 
englischen Berichte des genannten Tages 

g e s te l l t  wurde. Unsere Angriffe waren örtlich 
!iĉ  ^ rd en  mit wenigen Bataillonen in der AL- 
^  ausgeführt, etwas Gelände zu gewinnen, um 

Gräben^ an drei Punkten zur Verbesserung 
dies * ^ n t l in ie  etwas vorzuschieben. Die meisten 
luli Gräben wurden genommen, und unsere Ver- 

entsprachen der Geringfügigkeit der eingesetzten 
^rtmacht und dem Umfang der Kämpfe.

Luftkämpfe an der flandrischen Küste.
T. V. meldet amtlich: I n  der Nacht vom 9. 

end» 0̂- November griffen feindliche Flugzeuge Ost- 
 ̂  ̂ und Zeebrügge ohne Erfolg mit Bomben an.

engujcher ^ffrzrer, wurve gefangen „ 
^ ^ E n . Am 10. morgens griff ein deutsches 
.ich»; Flugzeug zwischen Nieuport und Dünkirchen 
dytz_^S«sche Short-Doppeldecker an, schoß den einen 

^  und zwang den anderen zur Flucht. Im  
Van?» er ab von Ostende auf ein überlegenes 
enoirr^E Vormittags stießen drei unserer Kampf- 
3riss»- s Flugzeug-Geschwader, das sofort ange- 

wurde. Nach längerem Luftgefecht wurde 
emj^Egner abgedrängt. Die eigenen Flugzeuge 

..?ur unbedeutende Beschädigungen und 
n en  sämtlich zurück.

» » -

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

^ 0̂. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

unverändert.

Italienischer Bericht.
?' N ov^^E iche italienische Kriegsbericht vom 
»ro  ̂ ^uber lautet: Auf der ganzen Front unter- 
N iet ^rtillerietätigkeit. die durch das im Kriegs- 

^^r^chende schlechte Wetter behindert würd

^ete>_>L^lassene Batterie, die aus drei 15 Zenti- 
^ie (^Tr^^rn mit reichlicher Munition bestand.

^^Ultzabl der während der letzten Offensive 
A  abgenommenen Geschütze erreicht damit
utze ^s.^uen 13 mittleren Kalibers find. Feind- 

K ^Zer warfen Bomben auf die Umgegend 
G aleon e ab; es gab einen Toten und 

x Aass Mundete.
^ e ^ W s c h e r  Bericht vom 10. November: An- 
Nigke?4. lchlechtes Wetter Lchindert die Artillerie- 

Die Jnfanterietätigkeit gab Anlaß zu 
Gefechten im Giumelle-Tal lLedro-Tal), im 

^erla^ber Cima di Capole (Hoch-Vanoi) und am 
k? Chiarco (Earnien); im Nordabschnitt

^  ^Mcrdigten Mx heim Vorrücken einige 
oer <nont und machten an 30 Gefangene.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 11. November (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  11. November.

W e st licher Kriegsschauplatz:
Klares Herbstwetter begünstigte die beiderseitige Artillerie- 

und Feuertätigkeit.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Nördlich der Ancre brachte eine unserer Patrouillen aus der 
feindlichen Stellung 2 Maschinengewehre zurück. Bei einem Nacht­
angriff gelang es den Engländern, nordöstlich von Courcelette in 
geringer Breite in unseren vordersten Graben einzudringen. Den 
Franzosen brachte Hauserkampf an der Kirche Sailly-Saillisel kleine 
Vorteile. Im  übrigen scheiterten die dort auf breiterer Front ge­
führten Angriffe. — Den Bombenangriffen der feindlichen Flieger 
gegen Ortschaften hinter unserer Front sind gestern 9 Einwohner 
des besetzten Gebiets zum Opfer gefallen; der angerichtete mili­
tärische Schaden ist gering geblieben. — Im  Lustkamps und durch 
Abwehrfeuer sind gestern wiederum 10 feindliche Flugzeuge ab­
geschossen worden.

O e st l ich e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
M it starken neu herangesnhrten Kräften versuchten die Russen 

vergeblich, uns die bei Skrobowa gewonnenen Stellungen zu ent­
reißen. Ihre Angriffe brachen verlustreich zusammen. — An der 
Narajowka drangen deutsche Truppen in die russische Hauptstellung 
südwestlich von Folw. Krasnolesie ein und wiesen nachts fünfmalige 
heftige Gegenstöße des Feindes ab.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Am Smotrec in den Karpathen hatte ein Vorstoß deutscher 

Jäger vollen Erfolg; sie führten 6V Russen aus den zerstörten 
Stellungen zurück. — Die Angriffe deutscher und österreichisch-un­
garischer Truppen an der Nordostsront von Siebenbürgen sind er­
folgreich weitergeführt worden. — Westlich der Straße von Predeal 
bei Sinaia wurden mehrere verschanzte rumänische Linien im Sturm 
genommen und 160 Gefangene gemacht. — An den Paßstraßen 
weiter westlich spielten sich gestern nur kleinere Kampfe ab, bei 
denen einige Höhenstellungen von uns genommen und 200 Gefan­
gene eingebracht wurden.

B a l k  a n - K r i e  g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 

Unverändert. —  Mazedonische Front: Südlich von Korea haben 
sich Gefechte unserer Seitenabteilungen mit französischen Truppen 
entwickelt. — Im  östlichen Teil der Ebene von Monastir und aus 
den Höhen nördlich der Cerna wurden von französischen und serbi­
schen Kräften mehrmals Angriffe unternommen, die verlustreich 
scheiterten. Nur südlich von Polog hat der Feind in die vorderste 
Stellung einzudringen vermocht. — An der Strumasront lebte die 
Artillerietatigkeit beiderseits des Butkovo-Sees aus.

Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o rss .
Die Kampfe im Osten.

Der österreichische Tagesbericht
Amtlich wird aus Wien vom 10. November ge­

meldet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generals der Kavallerie 
Erzherzog Carl.

Westlich der Vulkanpahstraße blieben rumänische 
Angriffe erfolglos. Beiderseits des Alt-Tales und

südwestlich von Predeal gewannen die verbündeten 
Truppen erneuert Gelände, warfen den Feind in 
Stürmen aus seinen Stellungen und behaupteten 
diese gegen feindliche Gegenangriffe. 188 Gefangene 
und 4 Maschinengewehre blieben in unserer Hand. 
Auch im Gyergyo-Gebirge macht unser Angriff gün­
stige Fortschritte.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Bei Skrobowa stürmten deutsche Truppen in

etwa vier Kilometer Breite mehrere russische Ver­
teidigungslinien und warfen den Feind über - is  
Niederung zurück. Außer großen blutigen Verlusten 
verloren die Russen 49 Offiziere, 3380 Mann an 
Gefangenen. 27 Maschinengewehre und 12 Minen- 
werfer wurden erbeutet.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Monitore der k. uiü> k. Donauflottille erbeuteten 

bei Giurgiu zwei rumänische mit Petroleum Le- 
ladene Schlepper.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

8. November lautet:
Westfront: Am Stochod in der Gegend von Sito- 

vitschi und in der Gegend Ealonie (?) Ostrow- 
Weles wurden Versuche des Feindes, sich unseren 
Stellungen zu nähern, durch unser Feuer zurück­
gewiesen. In  den Waldkarpathen, westlich Tarta- 
row, fand ein Luftkampf zwischen einem unserer 
Flugzeuge und einem feindlichen Flieger statt. 
Unser Flugzeug wurde abgeschossen. Der Lenker, 
Unterleutnant Lagontenks, kam ums Leben. Der 
Zustand des Beobachters Unteroffiziers Waitzmann 
ist hoffnungslos. Südlich von Dorna-Watra ruckten 
unsere Truppen in der Gegend westlich und südlich 
des Berges Lamontelu weiter vor und erreichten 
daselbst das Bestorze-Tal von Bilbor bis Kollo 

Rumänische Front: Siebenbürgen: I n  den
Richtungen Predeal und Olta dauern die feindlichen 
_Ner Ternd.

sive ergriffen. — Donau-Front: Nichts Wichtiges 
zu melden.

Russischer Bericht vom 9. November:
Westfront: Es ist vom Verlaufe des Tages 

nichts zu melden. Südlich von Dorna-Watra geht 
der Kampf in der Gegend von Bilbor weiter. Süd­
lich vom Dorfe Kollo machten die Österreicher einen 
Gegenangriff.

Rumänische Front: Front in Siebenbürgen:
Östlich vom Buzeutale schlugen die Rumänen die 
Deutschen zurück und brachten ein Maschinengewehr 
und 100 Gefangene ein. Zm Ziutale wiesen wir 
feindliche Angriffe ab. — Front an der Donau: 
Nachdem unsere Truppen feindliche Vorhuten zurück­
geschlagen hatten, rückten sie in südlicher Richtung 
vor. Das Dorf Ghirsovo brennt. Es ist vom Feind 
an mehreren Punkten angezündet worden.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom

9. November: ^   ̂ .
Rumänische Front: An der Donaufront rn ge­

wissen Abschnitten Artillerie- und Znfanteriefeuer. 
Zwei deutsiye Kompagnien mit einer Gruppe öster­
reichisch-ungarischer Monitore unternahmen einen 
kleinen Streifzug auf das linke Ufer gegenüber dem 
westlichen Ausgang des Belen-Kanals und zwangen 
die Uferverteidigung zur Flucht. Die Kompagnien 
kehrten mit mehreren Gefangenen und einem Muni­
tionswagen zurück. In  der Dobrudscha leichte Zu­
sammenstöße zwischen vorgeschobenen Abteilungen. 
An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Znspizierungsreise des Erzherzogs Friedrich. 
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier

Friedrich nach Siebenbürgen, um die dort kcnnpfen- 
den verbündeten Truppen zu besichtigen und das 
nunmehr vom Feinde befteite schöne Land und seine 
hartgeprüste brave Bevölkerung zu besuchen. In  
Kolozevar hatte der Feldmarschall eine Zusammen­
kunft mit dem Kommandanten der südöstlichen 
Heeresfront, Erzherzog Carl Franz Josef. Im  B e­
reiche der siegreichen Armee des Generals von Fal- 
kenhayn stattete der Feldmarschall den Städten 
Kronstadt (Brasso) und Hermannstadt (Nagy 
Szeben) längere Besuche ab. Auch hier konnte er 
sich davon überzeugen, daß diese schönen historischen 
Städte Siebenbürgens, sowie die Landesbevölkerung 
durch die rumänische Invasion verhältnismäßig ge­
ringen Schaden erlitten haben, und daß überall die 
normalen Zustände wiederzukehren beginnen. In ' 
Predeal, auf rumänischem Boden, und dann süd­
westlich des Törzburger Paffes und südlich des 
Vörös-Torony-Passes war der Feldmarschall Augen­
zeuge des weiteren siegreichen Vordringens unserer 
tapferen verbündeten Truppen. Eine besondere Ge­
nugtuung war es für den obersten Heerführer der 
Monarchie, das Kampfgelände südlich Predeal von 
der Villa des rumänischen Ministerpräsidenten Bra- 
tianu aus überblicken zu können. Mehreren höheren 
Führern, die an dem siegreichen Vordringen in 
Siebenbürgen Anteil hatten, überreichte der Feld­
marschall persönlich die ihnen vom Kaiser ver­
liehenen hohen Ordensauszeichnungen. Es war dem



Feldmarschall auch vergönnt, u. a, auch das fünfte 
bayerische Chevauxleger-Regiment zu besichtigen, 
dessen Chef er ist und das sich in der Schlacht Lei 
Hermannstadt (Nagy Szeben) hervorragend tapfer 
und erfolgreich geschlagen hatte. Der Erzherzog 
kargte auch nicht mit Lobesworten und verlieh 
vielen der Tapferen des braven Regiments die 
Tapferkeits-Medaille. M it der festesten Zuversicht 
in die bewährte Führung und in die Tapferkeit der 
verbündeten Truppen dieser Front verließ der Feld­
marschall nach herzlicher Verabschiedung Sieben­
bürgen, um wieder in den Standort des Armee­
oberkommandos zurückzukehren.

Der russische Oberbefehlshaber über die Kriegslage.
Der Sonderberichterstatter der „Times" im 

russischen Hauptquartier an der Südwestfront hat 
eine Unterredung mit General Brussilow gehabt, 
der u. a. sagte, die Russen hätten den Höhepunkt 
ihrer Macht noch nicht erreicht. Sie würden ihn 
erst im nächsten Jahre erreichen. Die Niederlagen 
Rumäniens Hätten nicht die geringste Bedeutung. 
Die geringfügigen Fortschritte des Feindes in der 
Dobrudscha seien zwar bedauerlich, würden aber die 
größeren Kriegsfragen nicht beeinflussen. Ernst 
wäre die Lage gewesen, wenn es den Deutschen ge­
lungen wäre, über die Karpathen in Rumänien ein­
zufallen. Rumänien müsse einsehen, daß seine Fehl­
schlüge nur untergeordnete Kriegszwischenfälle seien, 
und daß es das große Rußland hinter sich habe.

vom  Valkan-Uriegssthaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

oom 10. November meldet vom
südöstlichen Kriegsschaupl

An der Vojusa-Front gesteigerte feindlich: Artil- 
lerietätigkeit.

Bulgarischer Bericht.
Im  bulgarischen Ceneralstabsbericht vom 

9. November heißt es von der mazedonischen Front: 
Außer dem üblichen Artilleriefeuer und Patrouillen- 
unternehmungen ist von der ganzen Front nichts 
Wichtiges zu melden.

Französischer Balkanbericht.
Im  französischen Heeresbericht vom 9. November 

heißt es von der
Orient-Armee: Keine bedeutsame Unternehmung. 

Das Wetter ist weiter schlecht.

Zu den Kämpfen von Vitolia (Monastir)
schreibt das offiziöse „Echo de Bulgarie": General 
Sarrail hatte recht, die Tapferkeit der serbischen 
Truppen zu loben, da sich dort die allerletzten Serben 
für eine Chimaere opferten. Viele taufende von 
Serben sind zugrunde gegangen, damit einige Hügel 
und Dörfer erobert wurden. Bald wird niemand 
mehr übrig sein, um Serbien wiederzuerobern und 
wiederaufzurichten. Die mazedonische Front hatte 
blos eine verwundbare Stelle. S arrail und die 
Serben haben dort die äußersten Anstrengungen auf­
geboten, deren einziges Ergebnis die vollständige 
Erschöpfung der Serben und der Zusammenbrach der 
politischen Pläne der Entente auf dem Balkan ist.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Hauptquartier teilt vomDas türkische 
9. November mit:

In  Persien haben wir in der Provinz Aserbaid­
schan den Feind zurückgeworfen, der am 3. Novem­
ber unsere bei Sekis liegenden Truppen anzugreifen 
versuchte, und ihm dabei Verluste beigebracht.

An der Kaukasusfront außer Scharmützeln nichts 
von Bedeutung.

Türkischer Bericht vom 10. November: An keiner 
Front ein wichtiges Ereignis.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vorn 

8. November heißt es von der Kaukafusfront: I n  
der Richtung Ogiwt unternahmen die Türken in der 
Stärke eines Bataillons einen Angriff und wurden 
durch unser Feuer zurückgeschlagen.

Aus dem russischen Bericht vom 9. November: 
Kaukafusfront: Die Lage ist unverändert.

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Dem Pariser „Temps" zufolge wurde der nor­
wegische Kohlendampfer „Furuland" versenkt.

Nach Meldung aus Basel wurde der italienische 
Dampfer „Vertuno" (2239 Vrutto-Registertonnen) 
am 30. Oktober versenkt. — Der italienische Dampfer 
„Fedelta" (1906 Brutto-Registertonnen) wurde 
durch ein deutsches Unterseeboot im Mittelmeer 
versenkt.

Aufgebracht? Dampfer.
Der norwegische Dampfer „Pluto", von Norwegen 

nach Frankreich bestimmt, ist mit Bannware auf der 
Noüssee von einem deutschen Kriegsschiff ange­
halten und abends nach Hamburg aufgebracht 
worden.

Der Freitag früh 6 Uhr in Vlissingen aus- 
fahtende Dampfer „Königin Rezentes" ist nach Zee- 
brügge aufgebracht worden. Die Aufbringung er­
folge ungefähr um 11 Uhr, zu welcher Zeit der 
Dampfer sich dicht beim Noordhinder Leuchtschiff be­
funden haben müßte. Der Dampfer kam etwa um 
3 Uhr in Zeebrügge an. An Bord befanden sich 93 
Passagiere, darunter 19 englischer Nationalität, 
unter ihnen 2 Kriegsgefangene aus Groningen und 
8 Internierte aus Ruhleben, 25 waren Belgier und 
2 Italiener. Ferner waren der englische, der bel­
gische und der amerikanische Kurier an Bord.

Die Besatzung des versenkten holländischen Dampfers 
„Blommersdijk".

Der Dampfer „Ryndam" der Holland—Amerika- 
Linie ist m itsein  Kapitän, den Offizieren und der 
Mannschaft des versenkten holländischen Dampfers 
^Blommersdijk" in Hoek van Holland angekommen. 
Der Kapitän und die Offiziere haben vor dem an 

^ k l"  gekommenen Marineoffizier

Untersuchung über den Verlust französischer Schiffe.
Nach einem Telegramm des „Petit Parisien" 

aus Toulon ordnete der Marineminister eine gericht­
liche Untersuchung über den Verlust folgender 
Schiffe an: „Provence", versenkt durch den Dampfer 
„Gallia"; kleiner Kreuzer „Rigel", versenkt durch 
ein feindliches Unterseeboot; Kanonenboot „Saint 
Louis IV.", versenkt durch einen englischen Dampfer.

Wenn unsere Gegner glauben, daß sie uns die 
In itiative entrissen Hütten, so befinden sie sich in 
einem schweren Irrtum , überall, bei jeder Ge­
legenheit ergreifen unsere braven Truppen die 
Offensive und fügen den Feinden empfindliche 
Schlappen zu. So gelang es Teilen der Bug- 
armee auf der Linie Minsk—Varanowitschi bei 
dem Ort Skrobowa auf 4 Kilometer Breite in die 
russischen Stellungen einzudringen, wobei 3000 
Gefangene gemacht wurden.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. November 1916.

— Die Kronprinzessin, die bekanntlich Schirm­
herrin über die Einrichtung der Goldankausstellen 
ist, besuchte heute die Goldankaufstelle im Abgeord- 
netenhau-se. Sie wurde empfangen von dem Vor­
sitzenden des Ehrenausschusses Obevbürgeumerster 
Wermuth und dem Präsidenten der Reichsbank Dr. 
Havenstein und besichtigte viele der von allen Sei­
ten angelieferten Goldsachen. U. a. wurde der hohen 
Frau mitgeteilt, daß in Berlin in den ersten drei 
Wochen neben vielen Juwelen 8 bis 9 Zentner 
Gold angeliefert worden sind.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Freitag zu einer Sitzung zusamm-engetreten.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Ver­
ordnung betreffend Verschiebung der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu den Gemeindevertretungen 
vom 4. November.

parlamentarisches.
Vertagung des Hauptausschusses.

Der Hauptausschuß des Reichstages hat sich 
Donnerstag Abend wieder auf unbestimmte Zeit 
vertagt. Die Mitteilungen des Reichskanzlers 
über die polnische Frage werden vorerst nicht ver­
öffentlicht werden, ebensowenig Einzelheiten über 
die sehr lebhaften uird umfangreichen Erörterungen, 
die sich an die Mitteilungen des Reichskanzlers 
anschlössen. Dieser Teil der Sitzung ist wieder 
ausdrücklich als vertraulich bezeichnet worden.

Ernährungrsragen.
D ie  B e r l i n e r  E i n h e i t s w u r s t  gelangt 

am nächsten Montag zur Einführung. Es gibt von 
da an in allen Berliner Schlächterläden nur noch 
Blut- und Leberwurst in je zwei Qualitäten. Die 
Herstellung der Wurst wird zentralisiert, und zwar 
auf Verlangen der Landesfleischstelle. Die Aufsicht 
über die einzelnen Fabriken und über den Verkauf 
der Blut- und Leberwurst wird städtischen Kon­
trolleuren übertragen, die mit amtlichen Ausweis- 
karten versehen sind.

S p e i s e w a g e n  b e i  d e r  S t r a ß e n b a h n  
hat die Stadt M ü n s t e r  in Westfalen eingeführt. 
Man bedient sich ihrer dort dazu, das in einer 
Großküche hergestellte Essen in Zweckmäßiger Weise 
zu verteilen. Es wurden hierzu besondere An­
hängewagen eingerichtet. Nach der „Zeitschrift des 
Vereins Deutscher Ingenieure" sind in der Längs­
achse dieser Wagen an Stelle der Sitzbänke vier 
Behälter, die je 250 Liter Speisen fassen, so auf­
gestellt, daß das Wageninnere durch die Reihe der 
Behälter in zwei Teile geteilt ist. Dadurch bleibt 
auf jeder Seite ein Vs Meter breiter Gang, der auf 
je eine Schiebetür der Stirnwand ausmündet. Bei 
der Essenausgabe stehen die Verteilerinnen in dem 
einen Gang, während das Publikum, das beim Be­
steigen der einen Plattform Speisemarken erhält, 
den Wagen auf dem zweiten Gang durchquert, da­
bei die Speisen in Empfang nimmt und von der 
gegenüberliegenden Plattform den Wagen verläßt. 
Die Essenbehälter sind doppelwandig. die Zwischen­
schicht ist Kieselgur. I n  gleicher Weise sind auch die 
Deckel isoliert, in den Behältern bleiben die Spei- 

i sen durch 24 Stunden warm. I n  Münster sind 5 
, derartige Wagen vorhanden, die nach bestimmten 
i Ausgabestellen gefahren werden. ^

Vrovinzlalnachrrchten.
i Culmsee, 10. November. (Die gestrige S tadt­

verordnetenversammlung) nahm Kenntnis von den 
Kassenrevistonsprotokollen für September und Okto­
ber, sowie von der Übertragung der SLadtsekretär- 
stelle an den Magistratssekretär Böttcher, der M a­
gistratssekretärstelle an Magistratsassistent Kniebel 
und der Magistratsassistentenstelle an den Büro­
gehilfen Haupt vom 1. Oktober dieses Jahres ab.

NosenLerg, 9. November. (Hengstkörung.) Heute 
fand hier auf dem Vieh'marktplatze die diesjährige 
Hengstkörung statt. Von 11 der Kommission vorge­
stellten Tieren wurden 7 Hengste gekört.

Marienwerder, 10. November. (Zur Feststellung 
der Kriegsschäden) sind für die Provinz Westpreußen, 
ein Oberäusschuß mit dem Sitz in Marienwerder 
für die ganze Provinz und mehrere Ausschüsse für 
einige geschädigte Stadt- und Landkreise, sowie für 
den Regierungsbezirk Marienwerder errichtet.

Zoppot, 10. Oktober. (Die goldene Hochzeit) 
feiert hier am 12. d. Mts. der frühere Bürger­
meister der Stadt V r i e s e n  und jetzige Ehren­
bürgermeister dieser Stadt von Garwin-Eostomski 
und dessen Gattin. Er stand 35Vs Jahre an der 
Spitze der städtischen Verwaltung in Briesen.

L Fordon, 10. November. (Schlechter Dank. — 
Vorzeitige Schweineschlachtung, Futtermittelnot.) 
Gestern Abend erschien bei dem Mühlenbesitzer Her­
mann Gadischke hierselbst ein etwa 17jähriger, gut- 
gekleideter junger Mann und bat um ein Nacht­
lager, welches ihm auch gewährt wurde. Heute früh 
war der Gast verschwunden und hatte zum Danke 
eine dem Sohn des Herrn G. gehörige Taschenuhr, 
sowie ein P aar Schuhe mitgenommen. Trotz sofor­
tiger, nach allen Richtungen hin erfolgter Nach­
forschung konnte der Dieb bis jetzt nicht ermittelt 
werden. — I n  hiesiger Stadt herrscht ein großer 
Mangel an Kartoffeln und Futtermitteln. Infolge­
dessen sind viele Bürger bedauerlicherweise gezwun­
gen, ihre Schweinchen. die jetzt im besten Wachstum 
sind, abzuschlachten. Der größte Teil der zur 
Schlachtung angemeldeten Schweine hat ein Lebend­
gewicht von 60^bis 120 Pfund.

n Fraustadt, 10. November. (Dividenden­
verteilung.) Die hiesige Zuckerfabrik hat ihren 
Aktionären für das letzte Geschäftsjahr eine Divi­
dende von 20 Prozent, wie im Vorjahre, ausge­
schüttet. Die Abschreibungen wurden auf 131702 
Mark bemessen.

„Di e  W e l t  im Bi l d. "
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die Nr. 46 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild" in den für die festen Bezieher 
bestimmten Exemplaren beigefügt.

Lokalnachnchlerr.
Thorn, 11. November 1916.

— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Robert 
M e i s e r  aus Berlin (Feldart^ 81); Leutnant d. R. 
Hellmuth K r ü g e r  (Feldart. 71) aus Montau, 
Kreis Schwetz; Unteroffizier und Offizieraspirant 
Wilhelm F i l t e r  (Jnf. 61) aus Thorn; Musketier 
Bruno S t e n g e l  aus Popolinken, Kreis Schwetz 
(Jnf. 54); Monteur Hermann D u n tz  aus Danzig- 
Langsuhr (Landw.-Inf. 21); Gefreiter Ewald 
S  ch w a r z (Jnf. 59) aus Schnellwalde, Kreis 
Graudenz. ' : 7

— (D a s E i s e r n  e K r e u z )  e r  st e r Klasse 
haben erhalten: Oberstabsarzt Dr. med. Rudolf 
E o l  l i n , Sohn des früher als Divisionspfarrer 
an der Garnisonkirche zu St. Elisabeth in Danzig 
tätigen Superintendenten C. und Bruder des 
Marine-Oberbaurats Lollin in Danzig-Langfuhr; 
Bankvorstand der Ostbank für Handel und Gewerbe, 
Oberleutnant d. R. D a n i e l  (Jnf. 364) aus Lissa 
und Oberleutnant d. R. D a n i e l  (Jnf. 346, früher 
Iuf. 14) aus Vromberg; Leutnant und Adjutant 
Karl H a e n c h e n ,  Sohn des Fabrikbesitzers H. in 
Dobrin, Kreis Flatow; Leutnant d. R. und Komp.- 
Führer Dr. W. G a e r L e ,  ehemaliger Schüler des 
Kaiser Wilhelm-Gymnasiums in Osterode. — M it 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Leutnant Willi K o r d e s ,  Mitinhaber 
der Firma Dammann u. Kordes in Thorn; Post­
meister, Feldoberpostsekretär S c h l o n s k i  aus 
Neuenburg; Feldpostsekretär D r e w s  aus Zoppot; 
Gefreiter Robert H e r n  aus Mareese; Landwirt, 
Reservist Otto D r e w s  (Res.-Jnf. 61).

— ( Au s z e i c h n u n g . )  Dem Vezirksschorn- 
steinfegermeister P e n n  in Podgorz ist das Er­
innerungszeichen für Verdienste um das Feuer­
löschwesen verliehen worden.

— ( K r i  g s t a g u n g  d e r  G .ustav  A d o l f -  
S t i f t u n g . )  Der Zentralvorstand des Evange­
lischen Vereins der Gustav Adolf-Stiftung macht 
bekannt, daß als Ersatz für die Hauptversammlung 
der Gustav Adolf-Vereine, die auch in diesem Jahre 
des Krieges wegen ausfallen mußte, eine Kriegs- 
Lagung der Abgeordneten am 6. und 7. Dezember 
d. J s . in L e i p z i g  stattfinden wird. Im  Er- 
öffnungsgottesdienst am 6. Dezember, abends 8l4 
Uhr, in der Thomaskirche wird Generalsuverinten- 
dent v. Zoellner aus Münster predigen. Die Ver­
handlungen der Abgeordneten werden am 7. Dezem­
ber vormittags im Gemeindehaus der Thomaskirche 
geführt werden. Am Abend des 7. Dezember findet 
in der Alberthalle eine große öffentliche Versamm­
lung statt, in der berufene Männer aus einzelnen 
vom Kriege unmittelbar betroffenen Ländern 
(Siebenbürgen, Rumänien, Galizien usw.) Vortrage 
halten werden. Besonderes Interesse werden die 
Ausführungen des Generalsuperintendenten Berne- 
witz aus M itau und des von den Russen schmählich 
vertriebenen Pfarrers Weidauer aus Kolomea er­
wecken: auch besteht die Hoffnung, daß der evange­
lische Bischof der Siebenbürger Sachsen, v. Teutsch, 
sprechen wird.

— ( K a r t o f f e l v e r l a d u n  g.) Trotzdem all­
gemein bekannt ist. daß zurzeit ein erheblicher 
Mangel an leeren Eisenbahnwagen herrscht, werden 
die gestellten Wagen von den Kartoffelverladern 
nicht" mit der erforderlichen Sorgfalt und Schnellig­
keit ausgenützt. Teils wird zu spät verladen, teils 
die begonnene Verladung viele Stunden lang unter­
brochen. Oft werden die fertigen Sendungen von 
den Kommissionären nicht rechtzeitig abgenommen,

' oft auch die Begleitpapiere zu spät beigebracht. I n  
! allen Fällen entstehen unnötige WagenftillständL, 
: die den ohnehin empfindlichen Wagenmangel wesent- 
! lich verarößern. All diese Hemmnisse lassen sich bei 

aufmerksamer Behandlung vermeiden. Von dem 
Verständnis der Beteiligten für das Allgemeinwohl 
darf erwartet werden, daß diesem Hinweis die ge­
nügende Beachtung geschenkt wird, damit die 

. Schwierigkeiten der Kartoffelversorgung nach Mög- 
' lichkeit verringert werden.

.7-,
Honigkuchenfabrik der Firma Weese, Bachesrr. ^ 
soll am M i t t w o c h  d e n  15. N o v e m b e r  
seinen B e t r i e b  a u f n e h m e n .  DlM dr I 
Tage an wird der Einwohnerschaft der S tad l. 
legenheit geboten sein, Mittagessen gegen ^  
mäßigen Preis entwender im Kriegsspesteya^ 
selbst zu verzehren oder es sich dort abholen ^  
lassen. Das Mittagessen wird in ganzen uns 
halben Portionen verabreicht. Die ganze Per . 
(ein Liter) kostet 40 Pfg>, die halbe PorLron 
halber Liter) 20 Pfg. Für die erste B e trieb s t 
die Ausgabe von Essen nur an den Werktag 

an Sonn- und Feiertagen 
rlten werden soll, wird eyr . 
Das Essen wird von ^12 

vormittags bis 2 Uhr nachmittags ausgeg" 
werden, aber nur gegen Marken, die zwer ^  
vorher während derselben Tageszeit im ^  
speisehaus zu lösen sind. Erstmalig findet ^ag 
Markenverkauf am Montag den 13. und 
den 14. November von 11,30 Uhr bis 2 
von 5 bis 7 Uhr nachmittags, weiterhin w erktags 
von bis 2 Uhr statt, wobei die Marken l 
Dienstag schon am Sonnabend gleichzeitig mn 7. 
Marken für Montag verkauft werden. Nm So 
tag bleibt der Küchenbetrieb und der M ar^n 
kauf vorläufig geschlossen. Die Lösung der E l le n  
marken zwei Tage vor der Entnahme der 
ist erforderlich, weil nach der Anzahl der ab^eg 
nen Marken die Menge des Lereitzuhalten^ 
Csjens zu bemessen ist und genügend Zeit die 
muß, die wahrscheinlich doch große Menge 
tigst zuzubereiten. Es werden vorläufig nur < 
gesmarken ausgegeben. Sie sind verscklledenfa^^

Asiens zu deinenen rjr uns genugeno ^7--^,
muß, die wahrscheinlich doch große Menge 
tigst zuzubereiten. Es werden vorläufig nur . 
gesmarken ausgegeben. Sie sind verschieden!»! 
und tragen neben einer Nummer das Datum 
Tages, für den sie allein gelten. Beim 
des Essens müssen sie abgegeben werden. 
der Speisezettel Fleischgerichte auf, so kommen u 
Entnahme einer ganzen Portwn 2 Neischmar , 
bei Entnahme einer halben Portion 1 Egchs 
marke in Anrechnung. Die Anrechnung der Am, / 
marken läßt sich nicht vermeiden, weil das ^  
speisehaus das erforderliche Fleisch nur 
Einlieferung der entsprechenden Anzahl von ^  
ken erhält. Im  übrigen soll zunächst die 
nung von Lebensmittelmarken unterbleiben. . . 
sich nicht immer für längere Zeit vorausbestrmn " 
läßt. an welchen Tagen Fleischgerichte a u sg E  ^e 
werden können, empfiehlt es sich, die FlerM »  ̂
regelmäßig zur Lösung der Portionsmarken für 
Mittagessen mitzubringen. Ob Fleischmarken 
zugeben sind, wird durch Aushang bekannt Lern ^  
werden. Diejenigen Gäste, welche das Ssien 
holen, um es Zuhause zu verzehren, müssen 
tige Geschirr mitbringen. Der rascheren Ikvser  ̂
gung wird es wesentlich dienen, wenn das 
die PorLionsmarken abgezählt bereit ist
wird. Für die Aufstellung des SpeisezeLtels ^  
maßgebend, daß eine wohlschmeckende und^ 
haste Kost geboten werden soll. wobei der 
zeit und den Verhältnissen auf dem LeöensM" 
markte Rechnung getragen werden muß.

— ( L i c h t b i l d e r v o r t r a g . )  Auf 
düng des Zweigoereins Thorn der d e u t l L  
K o l o  ni  a l g e f e l l s c h a f t )  hielt gestern ?,,l
8 Uhr in der Aula des Gymnasiums Herr 
S i n q e l m a n n  einen Vortrag über
„ R e i s e e r l e b n i s s e  i m Wes t en  Z e n t r a
a f r i k a s  1914" unter Vorführung von 
dern. Redner machte uns in seinem interezran.. 
Vortrage mit dem Kolonialbesitz unserer M
jünKten Gegner, der Portugiesen, unter geogrüpN 
scheu Erläuterungen bekannt' in der H aupM ' 
die Leiden portugiesischen Inseln im EuineawU . 
südwestlich von Kamerun, das schöne Prinzrp^ -̂  
unter dem Äquator liegende St. 
sowie die größte portugiesische 
Angola behandelnd. Prinzipe und 
Thoms, vor dem Kriege Deutschlands her 
ragendste Bezugsquellen für Kakao, zeichne» 
besonders durch ihre landschaftliche ^chönhert » 
Zahlreiche Lichtbilder ließen den Tropenchara- - 
der Inseln und Art und Veschäfti gung ihrer ^  
wohner erkennen. Angola, mit seinen sthv»^ lie­
fen, ist eine aufstrebende, durch die klimatr.ch § 
vorzugten drei östlichen Hochländer mit AusnaY^
des sog.'Schlafkrankheitsgebiets im Norden fur .^ 
wirtschaftliche Ausnutzung begünstigte .
Früher stand hier der Sklavenhandel rn L M  
Blüte, doch ist in den letzten Jahrzehnten d u ^  
hohe Produktivität des Bodens 
Kakao, Kaffee, Reis, Llprodukten
und Baumwolle an seine Stelle ____
essant ist die Neiseart der Europäer

Kakao, Kaffee, Reis, Llprodukten, Kautschuk, b e k ­
und Baumwolle an seine Stelle getreten, .^selir 
essant ist die Reiseart der Europäer in, » ^  
Lande; man reist in der Hängematte, 
einer Querstange befestigt, von zwei .'A 
Trägern getragen wird. Zu einer Reise ist 
ein ganzer Troß Schwarzer, 8 bis 10, M»: -o

hohe Produktivität des Bodens der Handel
"  "  ' " ̂  Kautschuk, ^^1:-

>sel»
po»
rze» 
mer 
necke

der Auswechslung notwendig; die Träger 2- 
wickeln Lei den Wanderungen eine v e r M r . ^  
mäßig große Schnelligkeit und legen 7 pes» 
in einer Stunde zurück, wobei der vordere if- 
Hinteren Träger in ständiger Unterhaltung ..Pen­
sen ist. in der Rede und Gegenrede in erner ^  
den Art erfolgt. Redner bemerkte bezeichnen 
die Reisen mit den Schwarzen vor dem A 
ziemlich gefahrlos waren, während er sich 
.Kriege, in dem Schwarze gegen Weiße 
ihnen kaum anvertrauen würde. Dre 
selbst, die Faktoreibesitzer und die in d e n A g  
frrts stationierten Offiziere, sind ausgejpr.^1- 
deutschfreundlich gesinnt, wofür ja  auch 
liche Passivität im europäischen Kriege er» Hie 
ist. Auf der Rückreise nach Deutschland 
Redner auch die Kongomündung, den Zenr <̂ ir- 
rungspunkt des gesamten Ein- und Ausl^^^ge, 
dels der Hinterländer. Hier nimmt dre A  
4500 Kilometer lange zentralafrikanrjcye ^
ihren Anfang, die, durch BelMch-.Kvngo 
Laufe des Stromes folgend, 
über den Tanganjika-See, durch  ̂ -rs
Ostafrika bis nach Daressalam nimmt un ^  
Verbindung herstellt vom Atlantischen 
Indischen Ozean. Im  Frieden ein unsw . peM 
Transportweg, leistet sie im Kriege lerd 
Vorgehen unserer Feinde starken^ V o M n v ^ . ^  
hier aus gelangte Redner trotz der Knegs 
und trotz englischen Kontrolldienstes in ^
Der anschauliche, zweistündige Vertrag hes§^ 
guten kolorierten Bildern illustriert, dr e i  
ders reicher Zahl Volkstypen, darunter ^  ge­
linge mit über zwanzig Frauen, und u- ^ t  1 
wältigen Viktoriafälle des Sambesi, 
groß wie die des Niagara, zeigten. Der 
gende schloß mit der Hoffnung, vag es den 
scheu nach dem Kriege gelingen mochte, v 
führten Gebiete des westlichen Zentralafn ^  he 
deutschen Handel voll zu erschlreßen, 
deutsche Kolonialverein mitarbeiten molve 
überaus zahlreiche Zuhörerichaft dankte ^
haftem Beifall. .  K u Ä

-  ( De r  V e r e i n  f ü r  Ku n s t  u n d  K 
g e w e r b e )  hielt gestern Abend 8 ^  
einszinrmer des Artushofes seine oro



^ ^ V ^ v e r ^ a m m l u i r g  1316/17 ab. die^gul ter an Schulter geführt. Er wird, so schreibt 
die „N. G. C.", aber hoffentlich auch einem 
Märchen ein Ende bereiten, das von unseren 
Gegnern jetzt allerdings noch immer eifriger 
als je verbreitet wird. Dem Märchen von der 
deutschen „K r i  eg er k a st e", die gleichsam 
einen Staat im Staate bilde, sich fortgesetzt 
aus sich selbst erneuere und eine Gefahr für 
den Frieden bedeute, deren Daseinsberechtigung 
mit dem Kriege stehe und falle. Wir Deut­
schen lachen wohl über solche Albernheiten. 
Da sie indes leider auch unter den Neutralen 
noch immer, zu unserem Schaden, Gläubige 
finden, ist es doch wohl nützlich, bei jeder Ge­
legenheit darauf hinzuweisen, daß bei uns 
Heer und Volk eins sind und unser Offizier­
korps sich aus allen gebildeten Klassen ergänzt. 
Die letzten Ernennungen auf zwei der höchsten 
militärischen Posten bieten eine gute Eelegen- 

i heit zu der Wiederholung solchen Hinweises.
Kriegsminister Generalleutnant W i l d  

v o n  H o h e  n b o r n  ist an die Spitze eines Ar­
meekorps gestellt worden und hat den General­
leutnant v o n  S t e i n  zum Nachfolger erhal-

gramem u:. Broeoe, wmsvaie Rauimann Zwei Generale von Adel doch alle 
^Wendel. Vase Stadtrat Ackermann. Radierung . beide von bürgerlicher Herkunft und keiner 
AM ein Jda Eiissow, Radierung Baugewerks-! „Kriegerkaste", sondern Familien entsprossen, 
fer ' ^;?°un., Spitzweg Frau Hauptmann SAre- ^  denen die friedlichsten Berufsarten geübt
KäLkN'LK.'N'SKLL W -»> »°-i «» --»
N  abzuholen. — Die Ausstellung im Katzenhof der erst am 3. Januar 1900 mit dem Namens- 

Montag den 13. November um i  Uhr z^satz „von Hohenborn" den preußischen Adel
^ D E ? s c h ^ v a n g e l i s c h e r  Fr aue n-  erhielt (und übrigens ein Fideikommiß im

»Und.) Am Montag den 13. d. Mts. 4.30 Uhr ist Regierungsbezirk Lasse! besitzt), gehört einem 
°le-NaLmittag in der Konditorei Dorsch. ursprünglich schweizerischen Bürgergeschlecht an,

t z w t -S ? ° r n er S t a d t t h e a t e r )  Aus dem das in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
^ M r o A n  d ^  h M ti^  KlaMeroorllellung ^  Waffel kam und in dem der A p o t h e k e r -

b e r u f  sich dann von einer Generation auf

Kkk̂  Den Jahresbericht erstattete der Vor-
U/'. Herr Gewerbeschuldirektor B u s s e .  Die 
ei„^"?.kasse weist aus dem Rechnungsjahr 1915/16 

Überschuß von ca. 500 Mk. auf; dem Schatz- 
wurde Entlastung erteilt. A ls Rechnungs- 

Jahr 1916/17 wurden die Herren 
^gent Krefeldt und Kaufmann Paul 
wiedergewählt, als Mitglied in den Der- 

als,Mgsausschutz anstelle des ausscheidenden Mit- 
.Herrn Buchhändler Schwartz erfolgte die 

inaiii! Herrn Regierungsbaumeisters Woll-
Dero- wurde beschlossen  ̂ die im Vorjahre vom 

abgehaltenen Vortrage wegen zu geringer 
den/Munz nicht mehr zu veranstalten. Dre aus 
a^^orjahre aus dem Funds für Vortrage nicht 
frA^bvauchten 300 Mark, die durch diesen Beschluß 
C^ervorden. wurden dem Roten Kreuz als 
viw Zugeführt. Bei der diesjährigen Verlosung 
ro? Arnstgegenständen erhielten: Glaskorb Justiz- 

Feilchenfeld. Radierung Banrat Schmidt, 
l^ L U a n en te  Frau A. Güssow, Altdeutsche M a­
ss.,.̂  Architekt E. Jerusalem, Rembrandt Kauf- 
MNn A. Kuttner, 2 Porzellanenten Fräulein 
Mecklenburg, Teller StadtbauraL Kleefeld, Römer 
Mdruckereib '  -------

Ämtsrat Hoeltzel - Künzendorf, Glaskanne 
^  A. Heinrich, Teller Uhrmacher Sieg. Radie- 
^  Frau Sessel. Tasse Frau Dr. Steinborn, 

Fräulein E. Vroede, Glasvase Kaufmann

terbüro: An die heutige Klassikervorstellung 
y;: ^mäßigten Preisen „Sappho" von Grillparzer 
. nochmals erinnert. Morgen Nachmittag geht

maleErmäßigten Preisen zum 6. und letztem 
^ t e r  der blühenden Linde" in Szene, abends 

^ lnnle „Das Dreimäderlhaus". Dienstag 
zum 1. male das neue Schauspiel „Jettchen 

gegeben, das den Svielplan aller Bühnen 
Nang beherrscht. Das Werk ist eine ausge­

bauete Bearbeitung des gleichnamigen Romans 
Georg Hermann. Mittwoch findet die Fest­

ste llu n g  aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums 
^  vaterländischen Frauenvereins statt. Nach 

Prolog, gedichtet von Frau Bürgermeister

die andere forterbte. Des Generalleutnants 
Wild von Hohenborn 1867 verstorbener Va­
ter war Dr. phil., Ober - Medizinal - Assessor 
und Apotheker in Cassel, Apotheker waren 
auch dessen Vater, Großvater und Urgroßvater. 
Ist Kie Tätigkeit eines Apothekers gewiß nicht 
auf kriegerische Ziele gerichtet, so läßt sich 
dies in demselben Grade und in noch höherem 
Sinne von der Tätigkeit des geistlichen Seel-

„Das Versprechen Hinterm Herd". ! der den preußischen Adel am 16. Juni 1913
'g e ig e n  "  " Auiführun^zÄ bekam, ist ein Sohn des 1901 ^rstorbenen 

» e r  ..Er mutz taub sein" und „Der Onkel in P f a r r e r s  Hermann Stem  m Wedderstedt,
^Usend Ängsten". 
t.77- ( B u n t e r  A b e n d  i m B ü r g  er  g a r - 

Morgen Sonntag neues Programm; auch 
^  neue Burleske kommt Mr Aufführung, 

r,. " 7  ( G o l d e n e  Hoc hz e i t . )  Am Montag 
z,!Ae der frühere Gastwirt und Besitzer in Schön- 
^lde Wendt und Gattin, jetzt Tulmer
/Mussee Nr. 171 im Kreise der Kinder und Enkel 
^  Fest der goldenen Hochzeit unter herzlicher

der "Freunde und ber Gemeinde. Die 
0,,'urgnung vollzog Herr Pfarrer Iahst unte 
zM elegung von Ier. 30. V. 19. Das Iube

76 Jahre alt, erfreut sich noch guter Gesund, 
" und Rüstigkeit.

; Kreis Quedlinburg, und sein einziger Sohn 
hat sich selbst dem geistlichen Stande gewid­
met. —  So sieht, an zwei besonders „aktuellen" 
Beispielen betrachtet, die „deutsche Krieger­
kaste" in Wahrheit aus.

Englands bisherige Abhängigkeit von 
amerikanischer Munitionsversorgung.

I n  einem von „Fairplay" verfaßten Artikel 
„Morgans and Munitions" heißt es in der 
„W o r l d "  ( L o n d o n )  vom 17. 10. wörtlich:

F Wozniak und Gattin Ludwika geb. von 
E°taLski, Segierstratze 12, zurzeit Kreiskassen- 
-«inter in Lawicz (Polen.)

( D i e  S t ö r u n g  d e r  W a s s e r v e r s o r ­

der Vereinigten Staaten inbetreff der Mu­
nitionslieferungen bis vor wenigen Monaten 
so etwas wie in der Patsche gewesen wären;

Unter Bezugnahme auf die gestrige No-j  deshalb müssen wir aus Billigkeitsgründen 
G r ü n en  wir heute mitteilen, datz die Elektrizi- unseren Verwandten und Freunden jenseits
lI?°rk e an der gestrigen Störung in der Wasser-' -  - '
^  k eK  O f - N -  v E  gcmzem Herzen dafür unseren

Deirirbe der Motoren ist rechtzeitig fertigte- Dank sagen, daß sie u.^s zu Hilfe gekommen 
Das neue Wasserwerk Neu-Weißhof sind. Heute sind wir unabhängiger und bezüg-

aber ^ 1 1  vollen Betrieb noch nicht 
L. YMen, eine kleine Umänderung der

auf-
Ler-weil eine ___

kiu Hochspannungszäbler vorzunehmen war, 
le^Aninehr erledigt ist. Die gestrige Störung ist 

darauf zurückzuführen, daß die Brunnen 
Wasserwerkes versagt haben. 

kein7 ( De r  P o b i z e i b e r i c h L )  verzeichnet heute 
Arrestanten.

l̂ich der Munition vielleicht selbständig." Mor 
gan hat auch die Finanzierung übernommen. 
Daher Hut ab vor Morgan.

Nur keme zweite Skagerrakschlacht!
Die entscheidende Seeschlacht zwischen Eng-

u^gelau^en) sind drei Enten (Grauden-

-  vrieftasten.
de§ Anfragen sind Name Stand und Adresse

Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden).

le g e r m . Tkeim Sie den Zinsschein der 3. An- 
an nicht erhalten haben, so wenden Sie sich

lii  ̂ Lei der S ie gezeichnet haben!
latznL Die Rechtslage ist, daß der Krieg gruad- 
tzer r^^n Lern bestehenden Recht nichts ändert, da- 

im Kriege verpflichtet ist, seinen 
Her ? - chkeiten nachzukommen. Es wird sich 

" Richter fiirden, der gegen einen Feld- 
stehj n» der, wie Sie, seit Kriegsbeginn im Felde

BefeA Mr^ VoMr^ng^'^^^  ̂dessen halten wir unbestritten die Herrschaft 
3»bii, 6 ausfertigt — vorausgesetzt «ben, datz ! zur See.

"^gsschwierigkeiten bestehen und nicht etwa, 
dem der Gläubiger

an den „ Ma n c h e s t e r  G u a r d i a n "  vom 
28. 10. Die Deutschen wissen, daß ihre einzige 
Hoffnung darin liegt, die Schlacht zu gewin-- 
nen. Müßen wir uns noch einmal der fürchter­
lichen Gefahr, aus der wir durch Gottes Vor­
sehung gerettet worden sind, unterziehen? Ver­
langt das Ansehen unserer Flotte noch einen 
weiteren Beweis? Ich meine mit Admiral 
S ir  Bowden Smith und vielen anderen her­
vorragenden Seeoffizieren, daß unter allen 
Umständen die nächste Seeschlacht, von der das 
Schicksal Englands und der Welt abhängen 

i wird, an unserer eigenen Küste stattfinden 
!muß. Der Feind soll uns aufsuchen. Unter-

^ i-l c!en vorhanden ist, aus 
^ ^ e fr r e d ig t  werden kann.

Teil übernimm! die Schristleiiung nur die 
^  preßgesetzliche Derantworung.)

(riim^iehende Einwohner haben einen Berg zer- 
setzEn* ter Blechwaren hinterlassen. Wo sollen die- 
'Hlgtz hergebracht werden? Um gefälligen Vor- 
^ ^ d r t te t  V e r z w e i f e l t e r  H a u s w i r t .

Uriegs-Allerlei.
.  Woher stammen unsere Generale?

Ken Krieg, in dem unser Vaterland ge- 
Welt y E  Feinden um seinen Be- 

w  seine Sicherheit zu kämpfen gezwun- 
das ganze deutsche Volk, ohne 

tztz^^sed der politischen oder religiösen Mei
Mn , M einer geschlossenen Einheit Schul-

Hervö vor und nach Ausbruch des Krieges.
Der P a r i s e r  „ P o p u l a i r e " ,  das 

Organ der sozialistischen Minderheit, stellt in 
seiner Nummer vom 1. 10. unter dem Titel 
„Versprechungen vor dem Kriege" folgende 
beiden Äußerungen einander gegenüber:

K a r l  L i e b k n e c h t  aus dem Leipziger 
Kongreß: „Ich bin für den Fall des Krieges 
gegen jeden Aufstand; ich lehne die Verant­
wortlichkeit für die Theorie Hervüs ab; ich 
bin vielmehr sein entschiedener Gegner. Was 
den Antimilitarismus betrifft, so stehe ich in 
dieser Frage weiter rechts, als Jaurös . . .

E u s t a v  H e r v  6 in der „Euerre sociale", 
1910: „Wir in Frankreich sind fest entschlossen, 
jeden Mobilmachungsbefehl mit dem General­
streik und mit eifern Aufstand zu beantwor­
ten, wer auch immer der scheinbare Angreifer 
sein mag."

Heer und Aotle.
F o r t f a l l  d e r  A b z e i c h e n  a n  d e n  

H e l m -  usw. Ü b e r z ö g e  n. Der Kaiser hat 
befohlen, daß on den H elm - usw. Überzügen 
fortan keine Abzeichen (Nummern und Buchsta­
ben) zu führen sind. Die vorhandenen Abzeichen 
sind zu entfernen.

W e i ß e  H a n d s c h u h e  s ü r  U n t e r o f f i ­
z i e r e .  Der Kaiser hat in Abänderung des Er­
lasses vom 6. Ju li 1914 bestimmt, daß die Un­
teroffiziere während des Krieges weiße Hand­
schuhe im Dienst nicht tragen dürfen. Diese B e­
stimmung ailt für alle Unteroffizierklassen, also 
auch für Offizierstellvertreter, Unterärzte, Unter- 
veterinäre, Beamtenstellvertreter und die sonnigen 
Unteroffiziere als Gehaltempfänger (ausgenommen 
Musikmeiüer). Außer Dienst beim Berlassen der 
Kaserne oder des Quartiers im Standort ist das 
Tragen von weiße» Handschuhen Unteroffizieren 
und Mannschaften erlaubt.

Luftschiffahrt.
T o d e s s t u r z  a m e r i k a n i s c h e r  F l i e ­

g e r  i n  F r a n k r e i c h .  Bei einem Ünungsflug 
über der Ebene von B o u d o u v i l l e  sind zwei 
amerikanische Flieger tödlich abgestürzt.

W erner von Heidenstam,
N obelpreisträger für L iteratv

Die schwedische Akademie zu SLockhonn hat den 
Nobelpreis für Literatur für das Jahr 1916 dem 
schwedischen Dichter Werner von Heidenstam ver­
liehen. Er steht als Lyriker gegenwärtig in 
Schweden an erster Stelle. Am 6. Ju li 1859 in 
Olshammer geboren, hat er sich als Vertreter 
einer neuen Richtung in der schweÄschen Literatur 
eine führende Stellung geschaffen. Seine Gedichte 
bekunden eine neue Stufe der schwedischen Lyrik, 
indem sie eine dichterische Ausdrucksform für das 
Denken und Fühlen des modernen Menschen brin­
gen. In  den begeisternden Kriegsschilderungen 
aus der Zeit Karls X II. wandte sich Heidenstam 
nationalen Zielen zu und fand auch in seinem 
Wirken und Schaffen immer mehr die Fühlung 
mit seiner Heimat wieder. Von seinen Dichtungen 
und Erzählungen sind viele ins Deutsche übersetzt 
und haben auch bei uns zahlreiche Leser gefunden.

Englischer Luftangriff.
L o n d o n ,  10. November. Reuter meldet amt­

lich: Die Admiralität teilt mit, daß am frühen 
Morgen ein Angriff auf die Häfen und Unterseeboot- 
nester von Ostende und Zeebrügge durch ein Ge­
schwader von Wasserflugzeugen unternommen wor­
den sei. Es wurden Bomben von einem großen 
Gesamtgewicht abgeworfen. Das Gesamtergebnis 
war befriedigend.

Polnisches Danktelsgramm an den Kaiser.
Wa r s c h a u ,  11. November. Die Herren M  

von Lempicki und Z. Chmielewski als Vertreter der 
Liga der polnischen Staatlichkeit haben am 5. No: 
vember Sr. Exzellenz, dem Herrn Generalgouverneur 
folgende Depesche übergeben mit der Bitte, sie durch 
den Herrn Reichskanzler an Se. Majestät den Deut­
schen Kaiser zu überweisen: Erfüllt von dem Ein­
druck des großen Ereignisses, bitten wir Ew. Ex­
zellenz, unseren Dank entgegenzunehmen für die Bot­
schaft, welche S ie  auf Befehl des Deutschen Kaisers 
mitgeteilt haben, und bitten Ew. Exzellenz, Seiner 
Majestät dem Deutschen Kaiser den Ausdruck unserer 
Dankbarkeit aussprechen zu wollen. Wir sehen in 
dem Manifest die Erfüllung unserer heißesten 
nationalen Wünsche. Wir anerkennen das Ver­
trauen, welches die verbündeten Monarchen uns 
hierdurch erweisen, und erwidern es mit gleichem 
Vertrauen. Wir glauben und hoffen zuversichtlich 
das im Manifest Verheißene und sind fest ent­
schlossen, selbst Gut und Blut einzusetzen, damit das 
Königreich Polen als Mitglied von Mitteleuropa 
neben seinen Befreiern sich zum selbständigen und 
starken Staat entwickelt. Liga der polnischen Staat­
lichkeit: M. von Lempicki, Z. Ehmielewski.

Der bulgarische Ministerpräsident über die Lage,
S o f i a ,  9. November. „Utro" zufolge äußerte 

sich der Ministerpräsident Radoslawow in einer ver­
traulichen Versammlung der Delegierten der Regie­
rungspartei u. a. folgendermaßen: Die allgemeine 
strategische Lage ist sehr befriedigend. Die Eretz- 
nisse auf den Kriegsschauplätzen entwickeln sich der­
art, daß fortan entscheidende Änderungen zugunsten 
der Entente als ausgeschlossen gelten können. Die 
Zentralmächte find ihres Sieges gewiß, und der 
Krieg kann möglicherweise ohne Friedenskonferenz 
beendet werden.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  11. November. I n  der heutigen 

Bormittagsziehung fielen folgende größere Ge­
winne: 10 000 Mark auf die Nummern: 19 823, 
92 614. 113 940, 123 620;

3000 Mark auf die Nummern: 8668, 14094,
15 873, 18 801, 18 963, 20 012, 21496, 29190, 31 148, 
48 311, 48 803, 49 348, 80 914, 83 508, 84225, 92 372, 
99 408, 107 336, 110 455, 110 955, 117 055, 125 564, 
428161, 128 525, 137 296, 148 082, 155366, 161365, 
164 616, 170 230, 174 250, 177 727, 199 215, 208128, 
219142, 229 299, 229 511.

lOhne Gewähr.)

Berliner Börse.
Die Stimmung im freien Börsenverkehr war bei mäßigem 

Geschäft nicht ganz einheitlich, da sich in den in den letzten Tage« 
bevorzugten Papieren, besonders Ariegswerten, die zum Wo- 
chenschluß üblichen Positionslösungen einstellten. Nachfrage 
herrschte für Montanwerte, wie Bochumer. Phönix, und Ho. 
henlohe zu gestrigen Kursen. Allgemein begehrt und höher 
waren chemische Aktien, besonders chemi che Charlottenburger, 
sowie türkische Werte. Der Anlagemarlt zeigte unverändert 
gute Haltung.

A mske rd  a m. 10. November. Rüböl loko 81*s„ per Dezem« 
ber —. Leinöl loko 60' ner Dezember 59 's„ per Noo.-Dez. 59'js, 
per Februar 60'/z, per März 6 1 — Santos-Kaffee per No­
vember 58.

Mannigfaltiges.
( B o n  e i n e m  s c h w e r e n  S c h i c k s a l s ­

s c h l a g )  betroffen wurde die Familie des Bilder­
händlers Rzepka in Ka t t o mi t z .  Eine 16jährige 
Tochter starb am Sonnabend nach nur eintägigem 
Kranienlager. Dies nahm sich die Mutter derart 
zu Herzen, daß sie plötzlicb von Unwohlsein be­
fallen wurde und wenige Stunden darauf eben­
falls an Herzschlag starb.

Letzte Nachrichten.
Schwerer Eisenbahn-Unfall.

K ö p e n i c k ,  11. November. Heute Vormittag 
fuhr in der Nähe von Wilhelmshagen der Balkan- 
Zug in eine Schar von Streckenarbeiterinnen. Acht­
zehn Frauen wurden getötet, eine Frau verwundet»

Telegrammwechsel.
M ü n c h e n , 11. November. Anläßlich des Todes 

des Prinzen Heinrich von Bayern wurden zwischen 
dem Kaiser und König Ludwig III., dem Kaiser 
Franz Zosef und König Ludwig von Bayern herz­
liche Telegramme ausgetauscht.

Ein rumänischer General gefallen.
B e r n »  10. November. „Temps" meldet aus 

Bukarest. General Dragalina, der unlängst zum 
Befehlshaber einer rumänischen Armee ernannt 
worden war, ist verwundet worden und seinen Ver­
letzungen erlegen.

Die holländischen Zufuhren nach England.
L o n d o n ,  10. November. Reuter meldet, daß 

zwischen der britischen Regierung und dem land­
wirtschaftlichen Ausfuhrbüro der Niederlande ein - 
Handelsvertrag abgeschlossen worden sei, der Groß- S 
britannien regelmäßige, beträchtlich erhöhte Zu-  ̂
fuhren niederländischer landwirtschaftlicher Erzeug- - 

i nisso sichert, '

A m s t e r d a m  10. November. Scheck auf Berlin 42,25, 
Wien 26.75, Schweiz 46.80. Kopenhagen 66.15, Stockholm 
69.27- ., Newyork 243.75, London 11.63, Paris 41.85. Still, 
amerikanische Werte nicht einheitlich.

N otierung der Devisen-Krrrse 
Für telegraphische a. Il

Auszahlungen: Geld
Newyork (1 Dollar) 5,48
Holland (100 Fl.) 2L7' «
Dänemark (lOO Kronen) 155»/4
Schweden (100 Kronen) 159
Norwegen (100 Kronen) 158»^
Schweiz (100 Francs) 106^
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 68,95
Bulgarien (100 Leva) 79

an der B e rlin s^ B ö rse .
a. 10. November

Brief
5.50
2272,4
1561.
159",
159r.
106 'g
69.05
80

am 9. November
Geld
5.48
227-'.
155«,.
159
158»̂
106«

Brief
5,50
227«̂
156-1<
159»,
159'l4
106«,«
69.05
80

W a lsr r f lii i ld t  d r r  W e ic h s e l .  K r ä h e  «»»»d N c h e .
S  t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l ________

der Tag w Tag m

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawlchost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn. . .

B eahe bei Bromberg u^Pegel ! 
Netze bei Czarmkau . . . .

— — — —

10.
7.

n
2,04

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
vom 11. November, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  776 wm.
W a s s e r s t a n d  der W e  i c h s e l :  1.89 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 6 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen. ^

Dom 10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur: 
-1- IL Grad Celsius, niedrigste -i- 6 Grad Celsius.

-> -> > — ....
W e t t e r a n f a ge.

(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 12. November. 

Wolkig, Temperatur wenig geändert, strichweise etwas Regen

gegenSchnupfen



Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß fand am 
3. d. Mts. den Heldentod auf einem freiwilligen 
Patrouillengang mein jüngster, inniggeliebter, hoff­
nungsvoller Sohn, mein lieber, guter Bruder

V ilk e lm  M e r ,
Anteroffizisr u. Offiziersaspirant im Jnf.-Regt. 61,
im Alter von 2 0 ^  Jahren.

Thorn den 10. November 1916.

I n  tiefer Trauer:

Frau Klara kiltsr, 
stuä. Ml. Vardarü kilisr,

z. ZL. im Felde.

Bachestr. 4.

Eröffnung:
Mittwoch den 15. November 1916, vormittags 11V2 Uhr.

Behaglicher Speiseraum.
A llsgabezeit von l l l r  b is  2  Uhr.

Verkauf der Portionsmarken immer 2 Tage vorher, erstmalig 
Montag den 13. und Dienstag den 14. November 1916, 

von 11V2 bis 2 Uhr und von 5 bis 7 Uhr, 
weiterhin werktäglich v. 11V2—2 Uhr an der Kasse des Kriegsspeisehauses.

Ganze Portion (i Liter) 49 Pfennige»
Halbe Portion (/- Liter) 26 Pfennige.

Ausgabe des Essens nur gegen Rückgabe der Portionsmarken. 
Gefäße für abzuholendes Essen sind mitzubringen. , 

Fleischkarte nicht vergessen!
T h o r n  den 10. November 1916.

Die Kliegsspeisehaltskomlltission.

Heute, 7 1 / 2  Uhr abends, entschlief sanft nach 
längerem Leiden unsere herzensgute Mutter, Tochter, 
Großmutter, Schwester und Schwägerin,

F rau  ü m i L i v  V i v L v r t ,
geb p s n s s K r s u

im 65. Lebensjahre, was hiermit in tiefem Schmerze 
anzeigen

Er. B ö s e n d o r f  den 10. November 1916

die Hinterbliebenen Kinder.
Die Beerdigung findet Dienstag den 14. November, 

2 Uhr nachmittags, vom Trauerhause aus statt.

f e r t s i i k M n i i lg

Allen Denen, die unserer lieben 
Entschlafenen die letzte Ehre er­
wiesen, für die schönen Kranz- 
nnd Blumenspenden, sowie Herrn 
Pfarrer B e c k h e r r n  für seine 
trostreichen Worte im Hanse wie 
am Grabe sagen wir unsern 
herzlichsten Dank.

Familie K a r s t e ,
Gramtschen.

Schreibgewandter (auch Maschinenschr.)
junger Mann

sucht Stellung im Bürodienst.
Angebote unter L .  2 0 9 2  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".____________

Maurer
nach dem Schießplatz sucht

lil. Kartei, B angeschäft,
Waldstraße 43.

Friseurgehilse und 
Friseurm

bet hohem Gehalt sofort verlangt
Breitestraße 5.

Löcht. Friseurgehilse
von sofort gesucht.

Frau Thor»,
Friedr,chstraße 10j12.

Lehrling. Ä?
Photogr. Atelier v . L oostb , Breitestr. 2.

Kräftigen

« M e ile r
sucht

M 7 .  S o v l l o l i v i ? ,
__________ S p e d it io n .__________

Unverheirateten, nüchternen

M e i l e r
stellt ein

bei 60 Pfg. Stundenlohn stellt sofort ein. 
Meldungen bei

M au rerp o lier
Culmer Chaussee 66.

Kiiges M ich«,
welches Handarbeiten sauber zu machen 
versteht, für den Vormittag gesucht.

Adressen erbeten unter O . 2 1 0 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Frauen
für Gartenarbeiten

können sich sofort melden
G ärtn erei Kirchhofftratze 6 .

Stadtverordnetenwahl.
Zur Ausstellung der Kandidaten für die

zweite Abteilung
laden wir zu einer

allgemeine« UWermlamlmg
auf

Montag den 13. November,
ab en ds 8ff. U hr,

nach dem Artushofe, Vereinszimmer, ein.
Vorstand d es  V u rg erv ere in s  Thorn. 

» r t in a n n .
Vorstand d es  A ü rgervereinS  der 

T horner Vorstädte. 
rrr'2L«8v

Zusammenkunft
Montag tlen is. November,

abends 8 Uhr,
L ow enbräu  ( f f l a i t i n ) .

V. A. B. Thorn.
Vollrrverein

für üas kalb. veutscblana.
Sonntagden 12.November 1916, 

abends 8V- Ahr,
im Tiooli:

Nersamrrrlrmg.
Vortrag des Herrn Lehrers k su r rsm :  

„W as haben und was brauchen wir 
für landwirtschaftliche Erzeugnisse?" 

Vortrag des Geschäftsführers: „Der
Weltkrieg und die deutsche Frau". 
Besprechung der StadLverordneten- 

wahlen.
Der Geschäftsführer.

G o l l n i lk.

Geflügel- ».Kaninchen­
zucht-Verein Thorn.

Monats versammiung
D ien stag  den 14. N ovem b er, 

ab en ds 8 ! Uhr, 
im Lokale des Herrn Kaufmann

______  Der Vorstand.

M s e ' s M p e .
Sonntag den 12 November 1916:

M
_______ Anfang 4 llhr.

Suche vom 15. v. M ts. oder vorn 1. 
nächsten M ts. einen ehrlichen

Reisebegleiter,
der deutschen u. polnischen Sprache mächtig.

Angebote unter N  2 1 0 4  an die Ge­
schäfts s te lled ^ „ P ^ sse" ^ d etem ______

U  Mittwoch den 15. November 1916, abends 
A  8 Uhr, im hiesigen Stadttheater, aus Anlaß des A
»  M k r lg W lig e n  Zudiläum ; L  
L  <le; ilaterlsnaizcben M u en v ere in ! K

K
K
K

Herr Direktor Ls^sLorl, der die Vorstellung veran­
staltet, hat die besten Kräfte des Stadttheaters in dankens­
werter Weise zur Verfügung gestellt.

P r o lo g .
Gedichtet von Frau Bürgermeister Staebo^ltL, 

gesprochen von Frl. ttviono Liü§er.

I n  Z iv il.
Schwank in 1 Akt von Gustav Lnäelbur§.

Hierauf:

D a s Versprechen hinten» Herd. Z
Singspiel aus den österreichischen Alpen in 1 Akt, 

von H exaväer Lauwarm.

O

»

»»
Nach dem 1. Akt findet eine größere Pause statt, m welcher 
im Foyer des Theaters Erfrischungen verabreicht werden. -Preise der Plätze: 1. Rang, einschl. Proszeniums- 
und Rang-Logen und 1. Parkett 4 Mk., 2. und 3. Parkett 
2,50 Mk., 2. Rang 1,50 Mk., Stehplatz 50 Pf.

Der Vorverkauf beginnt am Montag den 13. No- 
vember, um 10 Uhr vormittags, an der Tageskasse des 

W  Theaters. D?
M  Freundl. Spenden für das Büfett, wie Kuchen, Torten, M

»  »
K  Der B -r p a « - . A

Büß- und Bettag, Mittwoch den 22. November,
abends 7 Uhr, in der

S a r n i f o n k i r c h e

M c h r n - W r e n
unter Mitwirkung der Oratoriensängerin Frl. L v a  (Alt),
Herrn V /Lllr. (Bariton), Herrn S o t lk o ls Ä  K L lco lQ ^
aus Berlin (Cello) und der Thorner Liedertafel, veranstaltet von 

k 'r 'riL  O kar», kgl. Musikdirektor (Orgel).
Karten zu 1,00 Mk., Familienkarten 3 Stück 2,00 Mk., Schüler­

karten 0,50 Mk. in der Buchhandlung von W a l t e r  Lambeck.  — 
Abendkasse am Eingang zur Kirche; daselbst auch Karten für M ilitär 
(vom Feldwebel abwärts) 0,30 Mk.

Stadtverordnetenwahl.
Die allgemeine Wahlerversammlung am 9. November hat ̂ ein­

stimmig beschlossen, M  die am Montag den 13. November statt­
findende Wahl der dritten Abteilung folgende Kandidaten aufzustellen. 

Brauereidirektor L r iv L a rL  O rv K S ,
Postsekretär a. D. L L S rn ra n n  
Rentner M o u r s » » ,
Kaufmann N ärL ar'L  L lttlS r» ,
Kaufmann L r ? a u s s

auf 6 Jahre,
Schuhmacher L a rn lirs lL L  

auf 4 Jahre.
Wir bitten unsere Mitbürger aus der dritten Abteilung, 

Montag den 13. November zahlreich zur Wahl zu erscheinen uno g - 
schloffen für die genannten Kandidaten zu stimmen. ^  ^  or

Wahllokal Magistratssitzungssaal (Namens-Anfgs.-Buchst- ^ 
und Vereinszimmer des Artushofes (Buchst. M —Z), Mahlzeit v 
10 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 7 Uhr.

Bürgerverem Thorn. Bürgerverein der Thorner Vorstädte.
Haus- und Grundbesitzer-Verein. Kaufmännischer Verein. 

Beamtenverein. Jnnungsausschutz. Eerverkverein Hirsch-Dunner.

^  k r v u 8 8 ! 8 v d s r  « o t ,  ^
O u L i n s i '  O l r s l u s s s s  S T .

Sonntag, von 4*/s Uhr nachmittags:

NsnLert
u n c l  S u n t e r  M e n c l »

ausgeführt von

SsIMer's Schauspiel- uns 
Lurlesken-knsemble.

Vollständig neues Programm.
Es gelangen außerdem zur Aufführung:

D r mutz Laub sein.
Burleske in 1 Akt.

Der Onkel in tausend Ängsten. Z
. Lustspiel in 1 Akt. ?

Der Reinertrag ist für das hiesige Rote Kreuz bestimmt.

Pensionsanstalt für Lehrer und Lebre- ^  ^ ^  ^ ^  ^ _ V  ^ ^ ^ v v___ _

K!s»ier!!!Mck!lseU!. M m .M r-
königl. Lotterie-Einnekmer. Katharinen-l erwüilscht, evtl. leihweise auf 3 Wochen,

straße 1. Ecke Wilhelmsplatz. » Spielleiter am Stadt-Theater.

:: Ucrclil für Kunst und Knnstzewerbe. ::
Ausstellung

im „Katzenkopf" (alter Befestigungsturm hinter Hotel 
Hof") 2. bis 13. November, tägl. 11—1 vorm. u. 4—6 nacy

Gelftudien, Aquarelle, Aohle- und  
Bleistiftzeichnungen, Radierungen.

E intritt: 30 Pfg., Schüler und M ilitär 20 Pfg., Mitglieder stel- 
Am Sonntag Schüler und Schülerinnen Eintritt 10 Psg- ^

U s A S l s L - ^ a r l ^ '
Sonntag den 12. November:

Großes Streichkonzert. V
Anfang 4 llhr. — E in tritt 20

Hochachtung-»-« V s L k S N V -

H v o l i .
Sonntag den 12. November:

WchltätWeits-Konzert
für Weihnachtsgaben zum besten der 3

ausgeführt von der Kapelle des Reserve-Jnfanterie-Reg s-
Musikleiter: H u r r a a n n .  ^   ̂ ,n  llhr-

Anfang 4 Uhr. — Ende
E in tritt 30 Pfg.; Kinder unter 14 Jahren 10 Psg

Sonntag den 12. November 191Gr

S  Militär-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle Ers.-Batls. Jns.-Regts. 1^-

Anfang 4 llhr. — E intritt
Besonders empfohlen wird vorzüglicher Kaffee und Knch ' 

abends Rehkeule und Weinkraut.

G

Im  E

S ü r g s r - S s r t s n ,  »
Culmer Chaussee,

gibt am Sonntag den 12. November

mit seiner Gesellschaft die neue urkomische Posse ^

M  »1 W k l l M l  z
unter Mitwirkung von 2 Damen, 2 Herren und 1 ^  ^

Außerdem auf speziellen Wunsch des Publikums E

v M  M N v m s rs in , «
originelle Posse.

Säm tliche Solisten .

A M M M l e r

V S L S S 8  P l - G g ^ S M M .  »

« G Z M L
L y86 lld er§ .S ch relb llS rt^ ^

Lazarott 4, Zimmer 24.

Sonnabend, 11. November, 8 Uhr:
Zu ermäßigten Preisen!

Zappbo.
Sonntag den 12. November, 3 llh r: 

Zu ermäßigten P ieilen!
Unter üer blübenilen 

LinSe.
Abends 7̂ /2 Uhr:

Das vrelmäAerlbsuz.
Dienstag den 14. November, 8 Uhr;

Neuheit!
Zettcben Ledert.

Schauspiel in 5 Akten v. Georg Hermann. Hierzu zwei Blätter



kk. 2br. Chorn, Sonntag den >2. November >9lb.

Die prelle.
(Zweite; vlati.)

34. Zahrg.

lkaiserin und lkronprinzesfin beim 
vaterländischen zranen-verein.

50. Mitgliederversammlung.
B e r l i n ,  10. November 1916. 

Heute Vormittag fand unter außerordentlich 
starker Beteiligung die 50. Mitgliederversammlung 
des Vaterländischen Frauenvereins im großen 
Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses statt. Gegen 
^  Uhr erschien die K a i s e r i n ,  die Schirmherrin 
des Vereins, und die K r o n p r i n z e s s i n  sowie 
Frau P r i n z e s s i n  He i n r i c h .  Unter den An­
lesenden bemerkte man ferner die Gemahlin des 
Generalgouverneurs Freifrau von Bissing, die Für- 
stiu Zu Wied, Fürstin von Ventheim, Fürst und 
Fürstin Hatzfeld, Herzogin von Ratibor, Gräfin von 
- t̂zenplitz, Frau Geh. R at Noeldechen, Gräfin v. d. 
Groeben, Frau S taats minister v. Voetticher, Frau 
^irkl. Geh. R at v. Becker, Frau Oberst v. d. Knese- 
7 ^ , Prßstt^nt Vumm vom RLichsgesundheitsamt; 
^  Gefolge der Kaiserin befanden sich Oberhof- 
^isterin  Gräfin Vrockoorff, Hofltaatsdame Fräu- 

v. Gersdorff, Kammerherr Freiherr v. Spitzem-
berg.

Nachdem Gesang des Seminarchors des Pro- 
^^zialvereins Berlin des Vaterländischen Frauen- 
^ ^ in s  die Sitzung eingeleitet hatte, eröffnete der 
^orfttzer SLaatsminister v. M ö l l e r  die Ver­
sammlung mit einer Ansprache, in der er der Toten 
^dachte, vor allem der zahlreichen Schwestern, 
HUfsschrvestern und Helferinnen vorn roten Kreuz, 

in aufopferndster Pflege der Verwundeten und 
sanken die Treue zum Vaterlande mit dem Tode 
besiegelt haben. Hierauf erstattete der Eeneral- 
stkretär Generaloberarzt a. D. Dr. F r i e d h e i m  
^  Nechenschastsbericht für das 50. Vereinsjahr. 
^ r  Verein hat im letzten Jahre vier neue Schwe- 
sternschaften als eigene Einrichtungen begründet, 
amit ist die Zahl seiner eigenen Schwesternschaften 

28 gestiegen. Die Zahl der Zweigversine be­
sag t jetzt 2336 und ist damit seit Kriegsanfang um 
^g estieg en . Die MitgUrderzahl beträgt 870 000 
AEgen 590 000 am 1. Januar 1914.

Es folgte ein Vortrug von Fräulein Dr. E l s a  
E a tz ,  Direktorin des Gesevius-Wegener-Lyzeums 

Städtischen Frauenvereins L e ttin , über 
s c h u l e  u n d  V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n -  
v a re in " ,  deren manigfache Beziehungen zuein- 
ander sî  klarlegte. Beide stehen auf dem gleichen 

öden religiös vaterländischer Ueberzeugungen, 
die auch im Kriege fortgesetzte FriedensLätig- 
des Vaterländischen Frauenvereins stellt in der 

Achtung der Arbeit auf die J u g e n d f ü r s o r g e  
wirksame Ergänzung der Tätigkeit der Schule 

k*- Seit mehr als dreißig Jahren hat der Verein 
^bildliche Arbeit in der Förderung des H a u s -  
^ l t u n g s u n t e r r i c h t s  an schulentlassenen 

schulpflichtigen Mädchen im letzten Schuljahr 
geleistet.
^  Sodann hielt Wirkl. Geh. Ober-MedizinalraL 
^ros. Dr. D i e t r i c h ,  Vortragender Rat im M ini­
mum des Innern, einen Vortrug über-„D ie B e ­

t e i l i g u n g  d e s  V a t e r l ä n d i s c h  en F r a u ­
e n v e r e i n s  u n d  s e i n e r  M i t g l i e d e r  a n  
d e r  F ü r s o r g e  f ü r  d i e  K r i e g s b e s c h ä d i g ­
t e  n." Der Redner gab eine übersichtliche Dar­
stellung der staatlichen Kriegsbeschädigtenfürsorge 
urch berichtete, aus welchen Arbeitsgebieten sich die 
Kriegsbeschädigtenfürsorge zusammensetzt, wie ihre 
Arbeit zweckmäßig geleistet wird, und wie sich im 
besonderen die Frau an dieser Arbeit beteiligen 
kann. Der Vaterländische Fvauen-Verein wird sich 
grundsätzlich mit allen seinen Einrichtungen an der 
Fürsorge für die Kriegsbeschädigten selbst und ihre 
Angehörigen beteiligen, wie er dies auch bereits 
im Kriege getan hat. Der Erfolg wird aber für 
den Vaterländischen Frauenverein nur im engsten 
Zusammenhang mit den staatlichen Fürsorgeein­
richtungen gesichert sein.

Für den Rechnungsabschluß des Hauptvereins 
wurde dem Schatzmeister Herrn von Krause mit 
dem Dank für seine eingehende Arbeit Entlastung 
erteilt. M it einem Schlußwort des SLaats- 
ministers v o n  M ö l l e r  und Gesang des Semi­
narchors schloß die eindrucksvolle Sitzung.

polen.
Die Festlichkeiten in Lublin.

Anläßlich der Proklamation des Königreichs 
Polen fand im Kreiskommando in Lublin ein 
Diner statt, zu dem Vertreter der Geistlichkeit, des 
polnischen Hilfskorps und des Zentralkomitees ge­
laden waren.

Zur Bildung des polnischen Heeres.
Das Lubliner Verordnungsblatt des M ilitär- 

gouvernements für das österreichisch-ungarische 
Okkupationsgebiet in Polen veröffentlicht eine 
von Leiden Generalgorwernersren von Baseler und 
Kuk unterzeichnete Proklamation an die Bewoh­
ner der Generalgouvernements Lublin und W ar­
schau, in der es u. a. heißt: daß der Ernst und die 
Gefahr dieser schweren Kriegszeit sowie die Für­
sorge für die vor dem Feinde stehenden Heere das 
Militärgouvernement zwingen, einstweilen die 
Verwaltung des neuen Staates noch selbst in der 
Hand zu behalten, aber schon jetzt allmählich die 
staatlichen Einrichtungen zu geben, die diesen 
S taat begründen, seinen Ausbau und seine Sicher­
heit verbürgen soll. Dabei stehe allem voran ein 
polnisches Heer. Tretet so heißt es in der P ro­
klamation - -  freiwillig an unsere Seite, um unse­
ren Sieg über Eure Unterdrücker vollenden zu hel­
fen. Tut es Euren Vrüdern von der polnischen Le­
gion gleich in neuen Truppenkörpern, die dereinst 
mit jener vereinigt das polnische Heer bilden sol­
len. Es wird Eurem neuen S taa t festen Halt geben 
und ihm Sicherheit nach Außen und Innen gewäh­
ren. Unter den von Euch über alles geliebten Far­
ben und Fahnen Eurer Heimat sollt Ih r  Euer 
Vaterland schirmen. Legt zunächst, so schließt die 
Proklamation, in gemeinsamer Arbeit mit dem 
deutschen und dem ihm verbündeten österreichisch-

ungarischen Heer den Grund zu einem polnischen 
Heere, in dem sich die ruhmreichen Überlieferungen 
Eurer Kriegsgeschichte in der Treue und Tapfer­

keit Eurer Krieger wieder lebendig werden.
Kirchliche Feier in Lemberg.

Am Donnerstag Vormittag fand anläßlich der 
Proklamierung des Königreichs Polen in der Ka- 
LhedralLirche in Lemberg eine vom Erzbischof Vilb- 
zcrvski zelebrierte PonLisikalmesse statt. I n  der 
Kirche waren u. a. erschienen: Generaloberst von 
Voehm-Er-nolli, der Stadtkommandant, Vertreter 
des österreichisch-ungarischen und deutschen Offizier- 
korps, der Kommandant der Sammelstelle der pol­
nischen Legionen, der deutsche Generalkonsul 
Hsinze, Vertreter der Universität, der Technischen 
Hochschule und die Spitzen der Behörden. Am 
Schlüsse des Gottesdienstes wurden unter Glocken­
geläute ein Tedeum und die Hymne „Gott, der Du 
Polen" gesungen.

Der Eindruck in Rußland.
Der Londoner Berichterstatter des „Secolo" ge­

steht ein, daß der Eindruck und die Bestürzung über 
die Errichtung Polens in Rußland bedeutend ist. 
Die Regierung Stürmers unterdrücke alle Vor­
würfe der Presse gegen Rußlands Polenpolitik.

Die Petersburger Telegraphenagentur meldet: 
Sämtliche Mitglieder der Duma, sowohl die russi­
schen wie die polnischen haben das von Deutschland 
und Österreich-Ungarn veröffentlichte Manifest be­
treffend die Wiederherstellung Polens mit lebhaf­
ter Mißbilligung aufgenommen. I n  einer Ver­
sammlung des Slawischen HiLfsvereins in Peters­
burg ist gestern nach warmen Ansprachen der anwe­
senden Polen und Russen eine Entschließung ange­
nommen worden, die den Schritt Deutschlands und 
Österreich-Ungarns als einfache Herausforderung 
bezeichnet.

Der deutsche Ostmarkenverein 
erläßt folgende Erklärung zur Proklamation des 
Königreichs Polen: Am 5. November ist durch eine 
Proklamation des kaiserlichen General-Gouver­
neurs in Warschau die Wiederherstellung des Kö­
nigreiches Polen verkündet worden. Es soll aus 
dem der russischen Herrschaft entrissenen polnischen 
Gebiet ein selbständiger S taa t mit erblicher Mo­
narchie und konstitutioneller Verfassung gebildet 
werden. M it dieser neuen Tatsache muß der 
deutsche Ostmarkenverein rechnen und seine fer­
nere Taiigkeitdarauf einrichten. Er hält den Zeit­
punkt für rückläufige und kritische Betrachtungen 
jetzt nicht für geeignet. Die Art seiner Arbeit wird 
wesentlich davon abhängen, in welcher Weise das 
Polonium innerhalb und außerhalb unserer Gren­
zen die großen Pflichten anerkennt, die ihm aus 
der unvergleichlichen Gabe erwachsen, die Deutsch­
land ihm heute mit seinen Verbündeten als das 
Ergebnis namenloser Opfer bietet. Damit gewin­
nen die Polen eine freie Stätte nationaler Betü- 
tigung, die sie nach ihren Wünschen werden wohn­
lich einrichten können. Wir dürfen in Deutschland

die bestimmte Erwartung hegen, daß 'die Polen 
nach solcher Erfüllung ihrer heißesten Wünsche den­
jenigen Forderungen werden gerecht werden, die 
Deutschland im Interesse seiner militärischen 
Sicherheit und seiner einheitlichen politischen und 
wirtschaftlichen Entwicklung stellen muß, und daß 
unsere polnischen Mitbürger dem Nationalitäten- 
streit in unseren Ostmarken dadurch ein Ende be­
reiten, daß sie sich auf den Boden der geschicht­
lich gegebenen Verhältniße stellen und an der ge­
meinsamen Wohlfahrt des Reiches mitarbeiten. Je  
unzweideutiger sie dieser Erkenntnis in Wort und 
Tat Ausdruck geben, desto schneller wird dieses Ziel 
erreicht werden, und umso reicher wird sich die Zu­
kunft gestalten, die dem neuen Staate erblühen 
kann.

vie russische Mobilmachung zugleich 
Kriegserklärung an Deutschland.

Die am 9. November in der Rede des Reichs­
kanzlers erwähnte russische Mobilmachungsanwei­
sung vom Jahre 1912 verdient, so schreibt die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung", in ihren 
Hauptpunkten im Wortlaut bekannt zu werden, da 
sie die seit lange gehegten Angri-ffsiabsichten Ruß­
lands gegen Deutschland enthüllt und die Behaup­
tung Greys, daß die russische Mobilmachung ledig­
lich eine Verteidigungsmaßnahme gewesen sei, 
schlagend widerlegt:

„Chef des Stabes 
des Warschauer Militärbezirkes 

Sektion des General-Quartiermeisters Geheim. 
Mobilisations-Abteilung 

30. September 1912 
Nr. 2450 

Stadt Warschau 
Eilt An den

Kommandeur des VI. Armeekorps.
I n  Abänderung aller früher erfolgten Anord­

nungen bezüglich des operativen Teiles, teile ich 
Ihnen auf Befehl des Kommandierenden der 
Truppen nachstehende leitende Gesichtspunkte mit: 

Allerhöchst ist befohlen, daß die Verkündung 
der Mobilisation zugleich auch die Verkündung des 
Krieges gegen Deutschland ist.

Die deutsche Armee kann bei voller Kriegs­
bereitschaft ihren Aufmarsch im Raume der Ma- 
surischen Seen am 13. Tage der Mobilmachung 
beenden. Allerdings ist die Überschreitung der 
Grenze durch die vorderen deutschen Korps schon 
am 10. Tage vollkommen möglich.

Die bewaffneten Mächte Rußlands werden in 
einige Armeen Zerlegt, die vorher bestimmt sind zu 
Operationen gleichzeitig sowohl gegen Deutschland, 
wie auch gegen Österreich-Ungarn.

Die Armeen, die vorher bestimmt sind für 
Operationen gegen Deutschland, werden zu einer 
Gruppe zusammengefaßt, unter dem Kommando 
des Oberbefehlshabers der Gruppe der Armeen 
gegenüber der deutschen Front. Die 2. Armee, zu

kriegsbriese
von der rumänischen Hront.

" Kriegsberichterstatter Ad. Zi mme r mann .
Nachdruck, auch auszugsweise, vervoten.)

Nördlich von Campolung.
I.

Deutsches Kriegspressequartier Südost, 
Ende Oktober.

He?  ̂ nördlich von Campolung kämpfenden 
^ _resteile Laken Rrnim aewonnen.^ e re s te ile  haben gleichfalls Raum gewonnen, 

haben auch über die Hochgebirgsstraße,
.rch die großartige Mpenlandschaft des 

M ein, des Mitercio und des Bucegiul hin- 
n i - ? "nch Rumänien hinüberführt, den Vor- 

angetreten und dabei die rumänische 
bereits überschritten.

Krans/ ?brzburger Patz ist die westlichste der in 
das k zusammenlaufenden Übergänge über 

^birgs. Er führt auf der rumänischen
Buk» Duellengebiet der Dombowita, an der 

wärest liegt.
E e n  gestehen, datz ich nach einer 

lich n« i^r die Höhe des Passes bis in das amt- 
hrnein - Gebiet nördlich von Campolung 
wenino beneide, der diese Straße etwas 
als f e r t i g  an sich vorüber ziehen lassen, griff, Raum zu gewinnen und den Feind zum 
des U, ^  Kraftwagen es durfte. Die Unrast Rückzug zu zwingen. Bei Rosenau, auf einem 
^Nter »k iu ihre großen Vorzüge; mit- ein paar hundert Meter hohen Kegel, liegt die

Kar* ihr selbst der gemütliche Trott „Bauernburg" des Ortes, in die sich dessen 
Der Tn ^ ^ u g a u ls  ohne Zweifel vorzuziehen. Sachsen ehedem zurückzogen, wenn die Türken 

Paß ist ohne Zweifel einer der  ̂ oder Walachen ins Land gebrochen waren. Und 
die eg großartigsten Eebirgsübergänge,  ̂bei Törzbach, auf einem Felsenvorsprung, trotzt
so . .Nur, daß man in Europa bisher noch heute eine alte Ordensritterburg gar keck- 

^  uichts von ihm gewußt hat — wie,  lich an der Straße. S ie hat Tal und Paß bs- 
bigen schönen Lande und seinen merkwür- herrscht, solange es keine Artillerie gab, und 
dünn d» ^^ch^"rn überhaupt. M it jeder W en-' fühlt sich von damals her noch heute als Mittel- 
b^d d ii! /^ * ^ .E u e , die zu seiner Höhe hinauf- punkt des Landes, so weit der Blick reicht. 
Neue Hu ^  rvieder hinabführt, tut sich eine Beide Burgen sind neu ausgebaut und sehen, 

undervolle Gebirgslandschaft auf. Und wie das ganze Land, genau aus, wie die Bilder

diese Wendungen sind nahezu sonder Ziel, und 
überall bleibt der Blick ins Große und Freie 
gerichtet, überall öffnet sich ihm die Schönheit 
der Weite. Auf den Bergen wohnt die Freiheit, 
sagt man, und das Eehudel bleibt im Tal. 
Wahrhaftig, Freiheit gibt es genug dort oben 
im Bereich der pfadlosen Jungfräulichkeit all 
der Riesen ringsum. Aber auch das Eehudel 
in den Tälern rechts und links von uns kann 
man sich wahrscheinlich auch in der Nähe ge­
fallen lassen, wenn es dort nicht ganz anders 
aussieht, als von hier oben aus.

Durch die reiche Ebene von Rosenau geht es 
von Kronstadt hier herüber. Rechts die Eeister- 
berge mit dem schönen Zeidener Berg, dem Rigi 
oder auch Pilatus des Burzenlandes; links 
purzeln allerlei Vorberge durcheinander, und 
dahinter ragen die Felsenwände des Schüler 
und des Hohenstein. Übrigens hat es die An­
griffstruppe, die seinereit nach dem Siege bei 
Osinka auf der Straße über Alt Tohan vorging, 
durchaus nicht leicht gehabt. Sehr starke feind­
liche Kräfte verlegten ihr den Austritt aus dem 
Gebirge, und erst nach harten, langwierigen 
Kämpfen gelang es dem mit größter Tapferkeit 
und Zähigkeit vorgetragenen umfassenden An-

in einem alten Ritter- und Heldensagenbuch' 
mit anderen Worten: ganz märchenhaft. Törz- 
burg selbst ist gestürmt worden, bald nachdem 
Kronstadt neulich gefallen war. Brandstätten 
und Trümmer erinnern daran.

Dort verengt sich der Weg zur Paßstraße. 
Die Straße ist eng und lang, aber ausgezeichnet. 
Gewöhnliche Kolonnen und solche gewaltiger 
Lastautos klimmen sie hinan, schwer beladen 
mit Munition und Proviant. Leere kommen 
zurück. I n  die Reihe der Kletterer bringen 
schwere Artillerie und andere anspruchsvolle 
Dinge allerlei Abwechslung. Eine Besonder­
heit des Marschbildes sind hier Lastautos, die, 
vollbeladen mit Mannschaften, zu Berg gehen. 
Jedes einzelne befördert an 50 Mann. Auf 
der Höhe werden die Leute ausgeschifft und 
dem Weitermarsch auf Schusters Rappen über­
lassen. Alles in allem dieselbe Szenerie, wie sie 
sich überall unmittelbar hinter der Operations­
szene aufbaut.

Den Reiz der Neuheit hat sie für mich längst 
verloren, llmsomehr fesselt die Landschaft als 
solche den Blick. Gewiß, der Rote Turm-Paß 
und der von Predeal waren an sich auch starke 
Eindrücke. Alles in allem aber griffen sie in 
ihrer ganzen ansehnlichen Länge doch immer 
denselben Akkord: den der heroischen Senke mit 
wildem Fels, uraltem Wald und über Kiesel 
und Geröll murmelndem Wasser. Geradeaus 
eine Wand von Bergen, die, bald ein bischen 
mehr so, bald ein bischen anders, die Landschaft 
abschließen, ohne daß man ihnen scheinbar näher 
koinmt. So Heht es stundenlang: und auch der 
packendste Strmmungsgehalt ermüdet, wenn er 
sich immer wiederholt. Auch hier ist, was die 
anderen Pässe schön macht, im Überfluß vor­
handen. Was dort aber nur gelegentlich als 
Durchblick sich bietet, begleitet den Paß hier 
bei seinen welligen Steigungen und Senkungen

ununterbrochen und in immer neuer Gestalt. 
Bald hebt sich rings um uns ein Regiment von 
Kuppen. Wir ziehen in der ihnen ebenbürtigen 
Höhe auf einem Grat entlang. Ihre Mehrzahl 
sinkt dann nach und nach geschlagen neben uns 
weg. Zu einigen aber sehen wir noch immer 
ein Stück empor. Werden wir auch sie holen? 
Wir holen sie, und bald liegen alle unsere seit­
herigen Wettbewerbe unter uns. Ihr Durch­
einander sieht jetzt aus wie ein wogendes Meer, 
nur daß dieses Meer, statt des Farbenspiels der 
hohen See, alle Lichter des Herbstwaldes zurück­
gibt, in die es getaucht ist, — viel Braun, das 
Dunkelgrün alter Fichten und das Blau der 
Edeltannen, daneben Silbergrau und Birken­
weiß und ein leuchtendes Gelb, und das alles 
untereinander mit einem leichten Erundton 
von Lila. Die Straße dreht sich. Wo eben noch 
Höhen waren, sind jetzt dunkle, tiefe Mulden, 
durch die der Wildbach braust. Dahinter ragt 
himmelhoch das graue Geklüft des eigentlichen 
Hochgebirges. I n  der einen Senkung und dort 
drüben in noch einer haben sich Wolken gefan­
gen; es sieht aus, als wären da gewaltige 
Brandstätten, auf denen ja noch immer Qualm 
liegt, auch wenn die Flammen längst aufgehört 
haben zu züngeln. Wieder eine Wendung! 
Weite, freundliche Matten öffnen sich mit zahl­
losen winzigen Häuschen und Dörfern und einer 
Menge Pfade, die sie durchschneiden. Dann geht 
es in wilde Felslandschaft hinein. Immer 
wieder möchte man halten. Doch man fährt 
nicht im Motorwagen, um zu sehen, — ganz be­
sonders nicht in der Zeit der Benzin- und 
Eummiknappheit. Man fährt, um schnell 
irgendwohin zu kommen. Schnell! Das ge­
stattet keinen Aufenthalt. Nur, wenn man 
Glück hat, setzt irgendwo am rechten Ort eine 
freundliche kleine Panne ein. Und ich habe 
heute keins.



deren Bestand das V I. Korps gehört, tritt zu r, Morderstaates, von dem der große Mutstrom seinen 
Gruppe der Armeen der Nord-West-Front. Der j Ausgang Wer Europa und die ganze Welt nahm.

 ̂ ' Wir sehen in diesem Verlangen nur den brennen­
den Wunsch unserer Feinde, den Hexenkessel des 
Balkans nicht sanieren Zu lassen und dort einen 
willfährigen Knecht zu behalten, wie ihn Serbien 
dort immer getreulich abgegeben hat. I n  derselben 
Richtung wie Asquiths Eintreten für Serbien 
liegt sein Gespött Wer Sonderfriedenswünsche, das 
in Wahrheit wohl größerer Sorge entspringt, als 
man in England zugeben möchte. Hier kann Groß­
britanniens Kriegswille Schiffbruch leiden. Da­
rum werden die britischen Staatsmänner zu jedem 
Opfer bereit sein, wenn es hier einmal einen ersten 
Ansatz zu parieren gelten würde.

Aus den von Reuter übermittelten Stimmen 
der liberalen englischen Blätter über die Rede 
Asquiths geht hervor, daß sie hauptsächlich an die 
Neutralen und vor allem an Amerika gerichtet war. 
„Daily Ehronicle" schreibt: Die Deutschen benutzen 
mit Vorliebe das Schreckbild von den Absichten der 
Alliierten gegen den Handel. Es ist unnötig, 
darauf hinzuweisen, wie diese deutsche Propaganda 
durch Reden in England, wie die von Earson und 
seinen Freunden in der Debatte über Nigerien ge­
haltene gefördert wird. — „Daily News" schreibt: 
I n  Amerika sei die deutsche Behauptung, die Alli­
ierten würden sich nach dem Kriege gegen den 
Handel der Neutralen wenden, das Hauptargument 
der Republikaner bei der Präsidentenwahl gewesen. 
Asquiths Rede würde das durch die deutsche Be­
hauptung in neutralen Ländern angerichtete Un 
heil beseitigen.

Stab des Oberbefehlshabers der 2. Aumee befindet 
sich bis zum 7. Tage der Mobilisation in Warschau, 
darauf in Wolkowisk.

Die allgemeine Aufgabe der Truppen der Nord- 
West-Front ist: Nach Beendigung der Konzentrie­
rung, Übergang zum Vormarsch gegen die bewaff­
neten Kräfte Deutschland, mit dem Ziele, den 
Krieg in dessen Gebiet hinüberzutragen. Die Auf­
gabe der 2. Armee ist: Verdeckung der Mobilisation 
und der allgemeinen Konzentrierung der Armee. 
Den Raum Vialystock—Grodno mutz die Arrmee auf 
jeden Fall in ihren Händen behalten. Aur Er­
füllung dieser Aufgabe versammelt sich die 2. Armee 
in der Front Sopockinie—Lomza." (Folgen Einzel­
anordnungen Wer Aufmarsch und Aufstellung der 
Divisionen, Transporte pp.)

Zum Schluß wird auf die gewichtige hochpoliti­
sche Bedeutung der Anordnungen hingewiesen mit 
den Worten: „Der Inh a lt dieser Anweisung bildet 
ein strenges Staatsgeheimnis."

Es folgen die Unterschriften:
General-Leutnant Kljujsw 
General-Major Postowski 
Älterer Adjutant Oberst Daler.

Dieser Befehl vom Jahre 1912 ist nicht aufge­
hoben worden» war mithin bei Ausbruch des Krie­
ges im Ju li 1914 noch giltig; er ist zweifellos Lei 
dem engen Zusammenarbeiten zwischen dem russi­
schen und französischen Generalstab auch der fran­
zösischen Regierung und durch diese auch der eng­
lischen bekannt gewesen, da während der letzten 
Jahre vor dem Kriege eine dauernde Verbindung 
zwischen dem französischen und englischen General- 
stab bestand, was durch die häufigen Reisen des 
Generals French nach Frankreich auch äußerlich 
zum Ausdruck gekommen ist.

politische Tagesschau.
Zur Rede des englischen Ministerpräsidenten.
Der deutsche Reichskanzler und der englische 

Ministerpräsident haben beide an demselben Tage 
gesprochen. Laut „Voss. Ztg." war die Rede des 
Reichskanzlers zum größten Teil der Berichtigung 
englischer Unwahrheiten gewidmet, die des Herrn 
Asquith erging sich in Anklagen gegen Deutschland 
und verteidigte England gegen begründete Unzu­
friedenheit seiner eigenen Bundesgenossen. Herr 
Asquith schloß mit einem Feuerwerk von Ve- 
schützung aller Schwachen, Freiheit Europas, Frei­
heit der Welt. Der Reichskanzler stellte seinerseits 
fest, daß Deutschlands Lebenswille unbezwingbar 
und unverwüstlich ist. Asquith und Genossen 
würden sich danach zu richten haben. — Die „Post" 
sagt, während die Forderungen Asquiths nach 
Westen und Südosten eine große Klarheit zeigen, 
schweigt er sich Wer die zukünftige Gestaltung im 
Osten Deutschlands völlig aus, einige Tage, nach­
dem die Mittelmächte das Königreich Polen wieder 
errichtet haben. Das ist keine Vergeßlichkeit, das 
ist volle Absicht und doch wird man sich vor zu 
optimistischen Schlüssen zu hüten haben, denn ein 
Schcheigen bedeutet noch keine Zustimmung, allen­
falls eine Bereitwilligkeit, mit sich reden zu lasten. 
Daß Asquith anfängt, aus der militärischen und 
politischen Lage einige vorsichtige Folgerungen zu 
ziehen, lätzt erwarten, datz er bei weiterem S tu ­
dium der Kriegslage noch weiter an Erkenntnis 
gewinnen und ihr seine Friedensgedanken anpassen 
wird. — I n  der „Germania" heißt es, die Wieder­
herstellung Belgiens genügt Herrn Asquith nicht, 
er fordert die WiederaufrichLung Serbiens, des

Die 5taöt -er Zahnen.
Prinz Waldemar am Goldenen Horn.

Die Einnahme von Konstantza.
—--------  (Nachdruck verboten.)

K o n f t a n t i n o p e l ,  25. Oktober.
Auf dem Dach der deutschen Botschaft in 

Ajas Pascha, dem höchsten Hügel der Europäer­
stadt Pera, weht wieder einmal die deutsche 
Flagge mit dem Reichsadler. Prinz Waldemar, 
der Neffe des „Schah-in-Schah", des „Königs 
der Könige", wie unser Kaiser hierzulande 
heißt, ist in Konstantinopel eingetroffen und 
hat dem Erotzherrn den Ehrensäbel überbracht, 
den ein deutscher Schmied mit einem deutschen 
Griff und mit einer Damastener Klinge ver­
sehen hat. Eine deutsch-türkische Waffe also, 
die in sicherlich ungewollter Symbolik zugleich 
auf das innige Bündnis hinweist, das zwischen 
den Ländern der beiden Herrscher heute besteht 
und, so Gott und Allah es wollen, für alle 
Zeiten bestehen wird.

Heute weiß man es hier in Konstantinopel, 
weshalb anstelle des im Stillen oft erwarteten 
deutschen Kaisers in den Maientagen dieses 
Jahres plötzlich der Eeneralfeldmarschall von 
Mackensen in Stambul erschien. Damals schrieb 
ich ahnungsvoll, datz „mit ihm ein Mann die 
historische Stätte Stambuls betrat, den wir mit 
Recht als einen der wichtigsten Wegbereiter

und die auf den Bosporus spekulierenden 
Russen durch die Dobrudscha führen würde!

Lange Zeit hat damals Mackensen auf der 
Höhe Anadolu-Kawak an der Bosporus­
ausfahrt geständen und die schwärzlichen Fluten 
des Pontus Euxinus sinnend betrachtet. Vor 
mir liegt eine photographische Aufnahme aus 
jenen Tagen, die ihn im eifrigen Gespräch mit 
Usedom- und Merten-Pascha, den Komman­
danten des „Sultan Javus Selim" und der 
„Midilli", sowie dem in den Dardanellen be­
reits bewährten Hüter der Bosporusausfahrt 
ins Schwarze Meer zeigt. S ie alle haben heute 
gewiß auch jenes Tages gedacht, als sie den 
Befehl zur Flaggenhistung für Konstantza 
gaben und sich fröhlichen Herzens den Grüßen 
anschlössen, die der Sultan und Enver Pascha 
dem Sieger von Konstantza und Medjidia übers 
Meer hinaus sandten.

Konstantza — das Wort ist für Konstanti- 
nopeb ein Programm und die größte Tat dieses 
Weltkrieges nach Eallipoli und den Darda­
nellen für die türkische Reichshauptstadt. Zum 
zweitenmale ist sie in ihrer Existenz bedroht, 
und zum zweitenmale ist sie dank ihren, den 
tapferen bulgarischen und unseren Truppen 
errettet. Der Russe allein hat es niemals ge­
schafft. So oft er auch mit ungeheuren Schiffs­
einheiten vor dem Bosporus erschien, immer 
verdarb ihm die ehemalige „Eoeben" und die 

unserer Zukunft im Orient ansprechen dürfen". , Breslau" oder das Feuer von Anadolu Kawak 
Heute hat er diese Mission erfüllt. Denn m it! das Konzept. Endlich aber hatte sein Gesandter, 
dem Falle Konstantzas fällt auch von jedem  ̂Herr Poklewski, in der Calea Viktoriei zu Vu- 
Türkenherzen der bange Zweifel, ob es geling karest es erreicht, daß Rumänien Kie Kastanien 
gen würde, die russische Dampfwalze von Kon- aus dem Feuer zu langen versuchte. Und nun, 
stantinopel fernzuhalten. Wer wußte damals nachdem Mackensen ihm gründlich auf die 
etwas davon, daß der greise Feldmarschall langen Pfoten geschlagen hat, atmet Konstanti- 
wenige Monde später deutsche und türkische nopel auf und hüllt sich in ein Fahnenmeer. 
Truppen gemeinsam gegen die verräterischen Wer es nicht sah, kann sich keinen Begriff 
Rumänen, den letzten Rest des Serbenheeres - davon machen, wie Konstantinopel zu flaggen

Die Antwortnote der norwegischen Regierung
auf den deutschen Protest in der Frage der Be­
handlung der Unterseeboote durch Norwegen ist 
im Auswärtigen Amte in Berlin eingegangen. Die 
Note ist ein umfangreiches Dokument und liegt 
zurzeit der Beratung seitens der beteiligten Stel­
len der Reichsregierung vor. — Nach einem Be­
richt in der „Berlingske Tidende" herrscht in 
Kristiania die Auffassung, daß der norwegisch- 
deutsche Konflikt mit der norwegischen Antwort­
note noch nicht erledigt sei. M it Spannung er­
wartet man Deutschlands Rückäutzerung.

Zur Frage der Einberufung des österreichischen 
Neichsrates.

jetzt an Wer die Verhandlungen und Entschlüsse 
des Ministerrats nur noch die amtlichen M it­
teilungen veröffentlichen.

Der neue italienische Botschafter in Paris.
Nach Meldung aus Rom ist Marquis Salvago- 

raggi zum italienischen Botschafter in P aris  er­
nannt worden.

Das Ergebnis der neuen französischen Anleihe.
Der französische Finanzminister Ribot hat in 

der Kammer mitgeteilt, daß die Anleihe 11 Milli­
arden 360 Millionen ergaben Habs.

Sturmszenen in der französischen Kammer.
Die Lyoner Blätter ergänzen die Rede, die der 

Finanzminister Ribot Wer die französische Geld­
wirtschaft in der Kammer hielt, dahin, daß der 
Minister durch Zwischenrufe dreier Sozialisten, und 
zwar der Deputierten Meyrat, Vrizon und Rafflin, 
wiederholt unterbrochen wurde: „Macht eine Frie­
densanleihe! Genug der Opfer! Das französische 
Volk denkt anders als die botmäßige Pariser Re­
gierungspresse!" Darauf entstand ein großer Lärm. 
Der Kammerpräsident Dechanel hatte Mühe, Ribot 
Gehör zu verschaffen.

* Die Teuerung in England.
Nach einer Londoner Meldung vom 4. November 

wird der Brotpreis nächsten Montag auf 10^ 
Pence erhöht. I n  Maidstone stieg der Weizenpreis 
bis auf 80 Schilling pro Ouarter.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Eouriant" meldet 
aus London: Die irische nationalistische Partei hat 
sich gestern im Unterhaufe unter dem Vorsitz Red- 
monds versammelt und eine Entschließung ange­
nommen, in der erklärt wird, daß die Kartoffel­
mißernte und die riesige Steigerung der Preise für 
Kartoffeln und andere Lebensmittol eine ernste 
und dringende Krise mit sich gebracht haben, die 
sofortige Maßregeln erfordere, unter anderem ein 
Kartoffelausfuhrverbot für Irland.

Englands Handelsbilanz.
„Daily Telegraph" schreibt, daß der Handels­

ausweis für Oktober wieder ungünstiger geworden 
sei. Das B latt betont dabei, daß die umfangreiche 
Einfuhr auf Kosten der Regierung nicht in den 
Handelsausweisen zu finden sei. Da der Wert der

Nach Meldung aus Wien übermittelte Präsi-  ̂Einfuhr durch Erhöhung sowohl der Preise, als
dent Sylvester dem Ministerpräsidenten die Er­
gebnisse der letzten Beratung der Obsmänner der 
Parteien des Reichsrates Wer die Frage der 
Wiederherstellung des parlamentarischen Lebens in 
Österreich. Der Ministerpräsident antwortete, daß 
der Einberufung des Neichsrates eingehende sorg­
fältige Verhandlungen der Regierung mit den 
Parteien vorangehen müssen. Die neue Regierung 
sei erst kurze Zeit im Amte und werde in erster 
Reihe durch wichtige Fragen in Anspruch genom­
men. Er hoffe jedoch, in absehbarer Zeit auch in 
dieser Frage mit den Parteien in Fühlung zu 
kommen.

Eine Verbandsnote an die Schweiz.
Dem schweizerischen Bundesrat wurde von 

England, Frankreich und Italien  eine gemeinsame 
Note überreicht, in der verlangt wird, daß die 
Schweiz die für den schweizerisch-deutschen Handels­
vertrag aufgestellten Grundsätze auch dem Vierver- 
Land zugesteht.

Ein italienischer Ministerrat
hat am Mittwoch stattgefunden. Nach einer Ver­
fügung der Regierung dürfen die Zeitungen von

auch der Versicherungs- und Frachtgebühren bestän­
dig steige, so könne man nicht erwarten, daß die 
Ausfuhr in entsprechendem Maße zunehme.

Die Suffragetten sind wieder da.
Am Sonntag hielten die Londoner Frauen­

rechtlerinnen eine Demonstrationsversammlung auf 
dem Trafalgar Square ab, Ulm dagegen zu prote­
stieren, daß die Regierung Venizelos nicht ta t­
kräftiger unterstützt. Am Mittwoch zogen Frau 
Pankhurst und ihre Anhängerinnen, einem Beschluß 
der Versammlung gemäß, nach dem Parlament, 
um bei Lord Grey vorzusprechen. Da sie nicht in 
das Oberhaus gelassen wurden, begannen sie eine 
türmende Kundgebung und wurden schließlich von 
der Polizei abgeführt.

Die Kohlenförderung in England.
Nach einer Depesche des Central News aus 

London erklärte der Staatssekretär des Innern, 
daß die britische Regierung wegen der Notwendig­
keit, 15 Millionen Tonnen Kohlen mehr als bisher 
zu erzeugen, beschloß, alle Männer vom M ilitär­
dienst zu befreien, die vor dem 24. Jun i in der 
Kohlenindustrie angestellt waren.

Beim NeuLerschen Büro
vollzieht sich ein Vesitzwechsel. Die Nachrichten- 
Agentur ist eine Aktiengesellschaft und soll ausge­
kauft werden, was natürlich die Hauptversammlung 
gutheißen müßte. Zweck des Besitz-wechsels ist nach 
einer Erklärung der Verwaltung der Gesellschaft, 
dem Unternehmen größere Unabhängigkeit zu ver­
schaffen. Es dürfte sich darum handeln, gewisse 
Geschäfte, die nicht eigentlich zum Nachrichtendienst 
gehören, von diesem loszulösen.^

Die Friedensbewegung in den Entente-Landern.
Der Petersburger „Rjetsch", der kürzlich wegen 

seiner bekannten Friedens erörterung von der russi­
schen Zensur verboten worden war, veröffentlicht 
die Meinung, daß bereits auf der nächsten Pariser 
Konferenz des Vier-verbandes die Friedensbedin- 
gun-gen der Entente besprochen werden sollten. Das 
B latt behauptet sogar, daß nach Beendigung der 
Konferenz die Friedensbedingungen der Entente 
öffentlich bekanntgegeben werden sollen.

Griechischer Einspruch.
Das Reutersche Büro meldet aus Athen vom 

8. November: Die Regierung hat bei der Entente 
Einspruch gegen die Benutzung ihrer leichten Eee- 
streitkrafte erhoben.

Zu den Wirren in Griechenland.
Ein Telegramm des „Carriere della Sera" aus 

Athen vom 8. November besagt, man kenne die 
wahren Beweggründe des vorgestrigen Besuches oes 
englischen und des französischen Botschafters ber 
Ministerpräsident Lambros immer noch nicht. Der 

. bulgarische Botschafter habe die Vermutung aus- 
! gesprochen, die SchutzmächLe hätten von der griechi­
schen Regierung die Überlassung des gesamten 

! Artillerieparks mit Munition und 60 000 Gewehren 
i sowie die Erlaubnis verlangt, in Velo eine serbische 
l Regierung einsetzen zu dürfen. Die Antivenizelisten 
befürchteten, daß, falls sich dies bewahrheiten 
sollte, Venizelos mit den revolutionären Truppen 
in Alt-Griechenland einfallen und mit seiner R ^  
gierung sich in Athen niederlassen werde. — 
einem weiteren Athener Telegramm des „Eorriere 
della Sera" soll die provisorische Regierung ^  

 ̂ Saloniki beabsichtigen, Abgesandte nach Rom M 
 ̂schicken, um die politischen Kreise und die öffentliche 
Meinung Ita liens gegenüber der provisorischen 
Regierung und deren Anerkennung günstig ZU 
stimmen. — Wie „Matin" aus Athen meü>et, 
wurde der Abgeordnete Kallimasstotis, der beschu * 
digt wird. feindlichen Unterseebooten Lichtstgnae 
gegeben zu haben, verhaftet und nach dem eng­
lischen Konsulat im P iräus abgeführt. Mehrere 
Personen, unter ihnen ein ehemaliger Minij er, 
werden als Mitschuldige des verhafteten Abgeor  ̂
neten bezeichnet. — Dem „Daily Telegraph" 
aus Athen vom 7. November gemeldet: Zu
Schiffahrtsstreik ist heute der Ausstand des 
sonals der Eisenbahner in Attika getreten und ^
wird vielleicht ein allgemeiner EisenüaHnerstrê
folgen. Da ganz Griechenland für seine tä g u ^  
Lebensmittelversorgung von den Vorräten 
P iräus abhängt, würde ein längerer Streik Hu 
gersnot zur Folge haben. — Die Wiener »2^ 
meldet aus Genf, russische Depeschen melden, 
Sarrail Venizelos aufgebe» well der Aufr* 
völlig mißlungen sei. Sarrail beherrscht kaum - 
Aufrührer fragwürdigsten Charakters.

Aus China. ^
Nach einer Havasmeldung aus Peking ist 

frühere Gesandte Chinas in den Vereinig ^  
Staaten und in Spanien Wu Ting Fang « 
Minister des Auswärtigen ernannt worden-

versteht. Es ist die Stadt der Fahnen. Blutig­
rot, mit dem weißen Halbmond im Grunde, 
leuchtet da zunächst und vor allen anderen die 
türkische Kriegsflagge. Kein Haus in Pera, 
Ealata und Stambul, in Skutari drüben aus 
dem asiatischen Ufer und in Haidar Pascha, in 
Moda und auf den glücklichen Prinzeninseln 
ohne eine Fahne, und das an einem Tage, der 
26 Grad im Schatten zeigt, während in Deutsch­
land schon die kalten Herbststürme brausen. — 
Der ehrwürdige Ealataturm, eines der letzten 
Wahrzeichen aus der Zeit der einst auch in 
Konstantza siegreichen Eenuesenherrschaft, trägt 
ebenso den roten Fahnenschmuck wie jenseits 
des Goldenen Horns der Seraskerturm, in 
besten Schutz der türkische Generalstab heute 
froh das glücklich vollendete Werk der Dobrud- 
schaeinigung feiert. Im  Hafen haben alle 
Schiffe über die Toppen geflaggt, die weiße, 
schlanke Sultansjacht „Ertrogul", der schwarze 
Kasten des „Corcovado", das entzückende und 
sturmfreie Heim unserer Feldgrauen in Cos- 
poli und der ebenfalls allen Stürmen glücklich 
entronnene Hamburger Postdampfer „General".

Die elektrische Straßenbahn, immer über­
füllt und niemals zu haben, wenn man sie nötig 
hat, steckt an allen vier Ecken den Halbmond 
heraus, und durch die Straßen des alten Stam­
bul ziehen die „Esnafs", die Vertreter der 
Zünfte, mit Musik und Fahnen, die zwischen 
großen Stangen aufgespannt sind und allerlei 
Inschriften tragen. Das deutsche Soldatenheim 
in Pera, die Hotels, die deutschen Eeschäfts- 
läden haben die schwarz-weiß-rote Flagge ge- 

! hißt, und von den Dächern der österreichisch­
ungarischen Botschaft und ihrer Schutz­
befohlenen grüßt die neue Fahne der ver- 

> einigten Neichshälften. Dazwischen sieht man 
auch die bulgarische Fahne, und sogar Amerika 

, macht mit, indem es das Sternenbanner an der

Botschaft und auf dem Stationsschiff im H 
dem sauberen kleinen „Skorpion", entfaU - 
Der Direktor der Europäischen Telegrap 
Compagnie macht sich reisefertig, denn IH 
den nächsten Tagen wird das Kabel von ^  
stantza wieder gebrauchsfähig sein, ^  -^ n  
Kriegsbeginn von den Rumänen „ ^ i
wurde. Konstantza tritt wieder mit der ^  ^
in Verbindung, mit seiner Reichsha
vor allem, von der aus man im ^
balb zwölf Stunden Vergnügungssayr . n̂ 
Küstentsche und seinen schönen Badern, 
hübschen Frauen und seinen Sprelhou 
nehmen konnte. , „„erhielt

Aber nicht nur zum Vergnügen u ^
man von hier aus eine rege Berbmvunu ^  
der rumänischen Hafenstadt. Sre i ^ 10- 
Türkei vor allem das jetzt so fehlen ^  ^  
teum und ebenso das Holz für Da 
Schiffe. Schon hört man, daß me 
Schwarze Meer-Flotte die ^ A iid  , 
stantza verlassen hat, und die Hoffnung 
daß es auch zu Wasser bald wieder AoÄ
Verbindung mit Küstentsche geben „ '  « und 
immer sind ja der „Javus Sultan^ Mords- 
die flinke „Midilli" allen russischen 
gesuchten zum Trotz gefech tsb ere it,^  
es dem wundgeschlagenen Baren ge^, 
mit ihnen noch ein letztes Tänzche ° «öligen 
so soll er nur kommen. Unsere blauenZU g ^  
ersehnen schon lange eine neue R > ^ni. 
bastopol, nach Novorossik und nach die

Auch über ihren Schiffen w A  ^
türkische und die Reichsmarrneslagg,
den Kasematten erklingt zur Z y schön« 
dem Hamburger Schifferklamer, ^
Lied: „Stolz weht dre Flagge ,
rot!" -  auch in der Stadt der Fahnen-



Z u r Präsidentenwahl in  Amerika.
Der B e rline r V ertre te r der Associated Preß hat 

Mgendes Telegramm erhalten: W ilson ist m it 
" "  stim m en wiedergewählt worden. Der Senat 
^ r d  nach den bisherigen Ergebnissen m it einer 

bhxheit von 12 S tim m en demokratisch sein. D ie 
^^ "E e n s e tz u n g  des Repräsentantenhauses ist 

och zweifelhaft, es w ird  eine demokratische M ehr- 
M  nur erhalten, wenn fün f Bezirke, die gogen- 

noch zweifelhaft sind, Demokraten wählen 
ten. —  „T im es" w ird  aus Nowyoick gemeldet, 

28 die Republikaner W er den Ausgang der 
ahlen sehr überrascht sind, da Hughes im  Osten 

^  7ach die M ehrhe it erzielte. W ilsons Sieg im  
bjten machte großes Aufsehen. Es ist nicht eine 

6olge der S tim m e der Frauen und A rbe iter, son- 
ern des Losungswortes, das die Demokraten aus­

gaben: Frieden und W oh lfa h rt! und des M iß - 
^auens gegenüber den finanziellen Interessen, die 
vughes nach der Ansicht der westlichen W ähler 

ertritt. Nach einer M eldung der „D a ily  News" 
Newyork waren die deutschen S tim m en fast 

erchmaßig auf die beiden Kandidaten verte ilt, 
ughes unterlag in  M ilwankee und S t. Louis, 

Städten, wo das Deutschtum besonders stark 
. ' erhielt aber Lausende von S tim m en der deut- 
wen Demokraten in  Newyork.

Die Handels-U-Voote a ls  Postschiffs.
Bei Besprechung der M eldung, daß die ameri- 

2r,che Postdirektion bereit sei, den Vorschlag an- 
^nchmen. Post nach Deutschland m it Handels-U- 
^ooten zu schicken, sagt Newyork „W o r ld -  in  einem 
^ ^ E k e l :  Geschwindigkeit g ib t es nicht mehr, die 
M E e n  Dam pfer liegen in  den Häfen oder dienen 

Truppentransporten, die langsameren Schüfe, 
auf der F a h rt sind, können keine GeschWindig- 

^  garantieren, wenn sie gezwungen werden. 
§ lifen  anzulaufen, um dort eine ungesetz- 

Z ^ s u r  durchzumachen. D ie „Deutschland" 
urde die Geschwindigkeit der V rie fe  sehr ver 
o^ern, die bisher drei b is  vie" M onate zur Rei'e 
eschen B e r lin  und Newyork brauchen, wenn sie 

^ ^ 2upt ankommt. A ls  Kriegseinrichtung Lictet 
^ ^^te rsee iboot einen Ausweg aus den Quälereien 
i l /  ^ E is c h u n g  und aus den Verzögerungen. Es 

wohl wert, einen Versuch m it der „Deutschland" 
0  ̂ Zachen.

D -r  Bergarveiterausstand in  Austra lien.
de " ^ ^ s "  erfährt «ms Sidney, daß der S tre ik 
^  ^ rg a rL e ite r  ernstlichen Umfang anzunehmen 

oyt. B la t t  schreibt, die größten Fab iken
a r b L i e ß e n .  Taufende von A rbe itern würden 
 ̂ Weder Arbeitgeber noch A rbe iter

l iL  Neigung zur Versöhnung. D ie öffent-
M einung verlange ein E ingre ifen der Vun- 

breglerung oder die Regierung der Einzelstaaten.

provinzialnachnchten.
g. November. (Durch umfangreiche Her- 

Dai,2; ^ " c * ^ lä n d e  zu Schrebergärten) hatte der

Es kann angenommen werden, daß sich jsrau Run- m it einigem Bangen entgegensahen, w e il dort noch Grund zum teil w ohl darin , daß Interesse und Ges 
kowski m it ih rer Tochter am 21. Oktober in  oie H a lt und Rückgrat einer tüchtigen Beamtenschaft  ̂  ̂ ^ ^  "
M o ttla u  gestürzt hat. Der Grund zu der T a t ist fehlt, die auch das Königreich Preußen erst in  län- 
wahrscheinlich in  ehelichen Zerwürfnissen zu gerer Schulung sich heranbilden mußte, und mancher 
luchen. D ie F rau  lebte m rt ihrem cmf der W e rft erklärte offen, daß die Neuschöpfung erst fü r die 
arbeitenden M ann schon lange rn Unfrieden und K inder den rechten W ert haben werde, während er 
hatte ihn wegen Blutschande der der P o lize i ange- selbst seine S te llung  nicht m it einer gleichen im
zeigt.

Lokalnachrichten.

neuen Königreich vertauschen würde. Das kann 
nicht überraschen, da die nationalen Gegensätze durch 
den W eltkrieg, in  dem P olen und Deutsche in  treuer 
Kameradschaft fest zusammenstehen, v ie l von ih rer

z . .
Kampfe der Bulgaren m rt ^ ra n M e n  am Tfcherna- Warscbauer Z itade lle " der D ichterin G abrye la Za-
rikaflu,sc. 1914 Vernichtung des^englr,chen Kanonen- xolska, aufgeführt ist. das. wie der Rezensent
bootes „Nrger durch ern deutjches U-Boot- 1813 schreibt. ..einen großen Ersolq hatte, in  den sich 
Allgemeine Landeshuldrzung zur K vnrg , Ludw ig brüderlich Deutsche und Polen te ilen ". Hoffen w ir ,
N - M  Bauern 1912 Erm ordung des ,pam,chen ^daß die gesund- Verfassung, die das neue König- 
Arinr,terpra,ldenten Canale,as. 1998 S chw er-^e ich  erhalten w ird  — in  der das verhängnisvolle 
Kohlen'gaubexplojwn auf Zeche Radbod bei K a m m .; uderru» Veto nicht wiederkehren w ird  auch zu 
1997 7 P rm z  A rn u lf  von Bayern. 1904 l in ie r - ' einer gesunden Entwickelung des neuen S taa ts- 
Zeichnung des deutich-schwerzerirchen Handelsver- - - -  ' ' ' - -  - - - - -
träges. 1870 Sieg des deutschen Kanonenbootes
. M e tw r"  über den französischen AvNo »Bouvet« in  g e flis s e n tli^ r  Berlennung der Sachlase. tnsve fon-. ^ ' ä L ' L v i e l l e i l e r ^  L v w L ie  w ie  Lustspiel
den Gewässern von Havanna. 1869 7 Frredrrch  ̂ dere der Fanfaren Poincarös in  Petersburg kurz  ̂ f „  7ei er W rund un a  h e ra u D r in g e n  E rs teh t. 
Lverbeck, h-rvorragender M a le r 18o0 Prrnzeyrn Ausüruch des Krieges, wieder die vom Reichs- M ißklana hat m  das T hea terleU n
Thersse, Schwester Konrgs Ludw ig I I I .  von ^ n z le r von Bstdinann Hallweg in  einer Rede iin  ^  ^  Ve-

danken schon den Stadtverordnetenwahlen zuge­
wandt waren, m it deren Vorbere itung man stark 
beschäftigt war. Am  Donnerstag hat auch bereits 
die allgemeine W ählerversammlung der 3. A bte ilung 
stattgefunden, in  der die M it te ilu n g  gemacht werden 
konnte, daß zur W ahrung des Burg friedens eine 
E in igung  auf eine deutsche Komproinrß-Lrste erzielt 
sei, w ie sie auch in  der 2. A b te ilung  zu erwarten 
steht. So werden die W ahlen ruh ig  verlaufen.

A ls  ob w ir  fü r die leiblichen Genüsse, deren w ir  
so manche in  dieser Kriegsze it entbehren müssen — 
w ie zu M a r t in i die gewohnte Gans, die zu P re is ­
höhen aufgestiegen, daß sie nu r noch den oberen 
Tausend erreichbar ist — , entschädigt werden sollen 
durch geistige Genüsse, bietet uns unser S taLttheater 
in  diesem W in te r Aufführungen, die w oh l geeignet 
sind, den Geist auf Stunden über die N o t der Z e it 
zu erheben in  das Reich, wo die D isharm onien nur 
dienen, die Harmonie re iner und schöner erklingen 
zu lassen. Zu besonderem Dank sind w ir  h ie rfü r 
Herrn GLihne verpflichtet, der nicht nu r a ls  D a r­

r e n  Leistungen glänzt, sondern zu-

der Türkei m it B u lg a r ie n . '  1996 E rw ch lung des. U  auch ^ M k u n g  ^ e r  g°-
Prm zen K a r l von D a n riiu rk  zum Komge von verwischen, indem er wieder eine Zerstückelung des ^  auch M en-
Rorwögen 1882 7 G ottfried Km kel hervorragen- Deutschen Reiches und eine Verkleinerung Preußens d ^ b n  B a rtko  dv A rm  ^
der deutscher Dichter 1889 7 August von Eo-Len forderte. Das macht eine Verständigung natürlich ^
hervorragender Leutzcyer Heerführer. 1583 f  unmöglich. Gegen diese Art. Siegespreise ohne s W e  «am  dmm
Eivachimo Roisim. bsrannter Opernkonwom» 186L Siegern verteilen, hat sich in Frankreich der Schrift- das U^ml ̂ e ^  w ^  Wwcke m va
f  S«Lwm.Mand. her^rragender deutßher Drchter.; Eanvain gewandt. Als er deswegen von M  W r m E  L « « g E « .
' M  LlrfÄbech von Preugen ToHter xharles Maurras scharf angegriffen wurde, ver- ^
Konrgs M axrm rlran I .  von Bayern. 1<b2 *  E j.^as teidiate er ück in  wlaender Zuschrift an das „J o u r-   ̂ ^  .
r - , L  » -„-H M .-- D ! A - ,  « »  .

W-MLWW'Ärss
er m it Mr.j.'

rr dem Tod'r _____ _ ______  ,,, , ,

t r a g  zu der Dekanntmachrrna.l betreffend B e -   ̂  ̂Q u a rte tt mr und sagte e inm al ü b «  das ärgere:
f c h l a g n a h m e  u n d  V e s t a n d s e r h e L u n g  Zch «uns-^e . bo rt "Länge ist Schwäche, Länge ist Kraftlosigke it, ^ n g e
von W e b -  W i r k -  u n d  S t r i c k w a r e a ,  vom K N n r i ä Ä  »st eine K ran khe it!" Solcher k le in lau te r Ruckfalle 
1 Februar ISiö erschienen, der im  mesentlichen den l! e. ^e ltrg  gab es fre ilich nicht viele, denn da draußen in  W ah-
K re is  der von der Äeübioonnbme betrorkenen Ke- - ^Charles M a u rra s  e rd u ld n  zu muyen. boulle noch einer: E iner, bellen bloster AnblrckK re is  der von der Beschlagnahme betroffenen Ge- 
gensiände auch auf dielenigLn W aren ausdehnt, die

kanntmachung gebäumten Papierketten ' 'dürfen s G roßbanken^Em flu^^auch ^  ^

L » B - S l - n s

iür ^ ^ ^ is e  gefördert. Nunmehr t r i f f t  er Vorsorgl 
iano» ^^lhste J a h r in  erheblich vergrößertem Um 
wird - E inverständnis m it der M ilitä rbehörde  
Crer-?*" großes, noch brach liegendes, zum teil a ls 
A3o s s e ? ^ ^  benutztes Gelände der eingeebneten 
des Petershagen zu, ferner der größte T e il
land^? ^  Großen Allee gelegenen Geländes der 
von Benutzung nutzbar gemacht. M i t

.  ^  ̂ ^ ^  j ^^^o n  lst und blerbt doch M ister M organ. d^as so ftisch, so taurg, so amselschlaghast ener-
machung r,t rn den Aurtsb la tte rn , rn den K rm sb la t- i D ie Stadtverordnetensitzung dieser Woche nahm gisch ist, w ie  die Herzen der Jüng linge  am M orgen. 
Lern und öffentlichen Anschlagen einzusehen. — s umfangreichen Tagesordnung von 33 Punk- „Horch, horch, die Lerch' im  Ä th e rb la u !" Das hatte
Außerdem ist am 10. November eine Bekannt- ^  einen verhältn ism äßig kurzen V erlau f, da nur er, in  der Absichk, es nach W ien  an die stille „Heide" 
macyung, b?L.ressend B e s c h l a g n a h m e ,  V  e r  - ^ m g e  Vorlagen Anlaß zu längerer Besprechung (die Tochter Tschölls, die ihn  liebte ) zu schicken, an 
W e n d u n g  i mo V e r ä u ß e r u n g  von f l a c h s  - g^ben. So die E inrichtung von, man könnte sagen, einem Sonntage abends m itten  im  B iergarten- 
uno H a N s s t r o y ,  V a s t f a s e r n  (.^ute, /vlachs, rrt Nrnot>b4»bt. a ls  A n tw o rtH a n f s t r o h ,  B a s t f a s e r n  (Ju te , Flachs, 

ilitärbehörde Ramie, europäischer und außereuropäischer Hanf) 
und von Erzeugnissen aus Bastfasern erschienen» die 
anstelle der beiden bisherigen Bekanntmachungen 
betreffend Beschlagnahme von Bastfasern und E r-

„Kriegs-Spinnstuben", in  denen die M ü tte r sich gewühl aus die Speisekarte hingebebt, a ls  A n tw o rt 
abends versammeln können, um bei guter Beleuch-! auf den S tu rm  seines Herzens, w e il er den starken 
tung und Erw ärm ung der H a lle Flick- und Näh- Beethoven von ferne gesehen." D ie  Verfasser der 
arbeiten fü r ihre F am ilien  auszuführen. D ie  E in -  ̂ Operette haben dafür, nicht unpassend, das Lieb 
richtung, ein Seitenstück im  kleinen zur Kriegsspeise-! „ Ic h  schnitt es gern in  alle R inden e in " eingesetzt.
anstatt"'da sie durch Zentra lis ierung der B e le u ch -D e r „B a ro n  Schober", im  Rom an a ls  „bildhübscher, 

^ n  ^ v k  a e t r ? ^   ̂ tuvg  die P etro leum noi lirrdern M .  L ird .  wenn das ' fe iner M a n n " gezeichnet, ist im  Stück zu einer
A  L ° u v t s ä L ^   ̂V o ru r te il erst geschwunden, sicherlich v ie l Anklang  ̂Operettenfigur geworden.
der bisher in  den beiden vorgenannten B eka nn t-! S t a ^ e ? o ü m c t e r " a u i^ n  -- Das W ette r der Woche w a r n r ^  mehr ^  früh-
mackunaen aufaellellten Vesti»nmuno^n soweit sie Hrnwers zwerer S tadtverordneter aus den lrngsmaßrg wre rn der vorrgen Woche, wo das ern-
noch von Bedeutung sind. A n  neuen Bestimmungen ^ d ^ e n ^ ^  Kosten E  gemietete Gemüse unter der W ärm e zu verderben
-  - -  '  welchem Insta lla tionen  — deren hohe Kosten von anfing, aber im m er noch fü r die Jahreszert unge-

------- ----------"^recken — , wohnlich linde, in  T horn  m it  Höchsttemperaturen.
°:^erlichev Dung Außerdem ist von'vriväte^ sind im besonderen wesentlich die Herabsetzung Her ^nirauarionen — oeren yoye «.o
ÄzxKm alriges Baugelände zwischen der kaiserlichen fü r die Veräußerung und Lieferung von Abfällen alo?n^mne v ^e rte ^W rlic k e ^^ i
S U r^  ^  der Artllleriekaserne zu gleichem Zweck Verkokn erlaudten M en»-n in  ono vom Werke gegen erne vierte ljährliche M>
b e re E /^ llu n g  gestellt. Sobald alles gehörig vor- 
5yo werden dre Flächen in  Teilen von 250 bis 
lick r!,^?7? ^ E t e r n  verpachtet, und zwar ausschließ- 

^?wüse- und K arto ffe lanbau. Der städtische 
8>an- und Obstmarkt hat sich zwar a ls  eine
w ü rd ^? b n sw e rL e  E inrichtung gezeigt, der Nutzen > 
wenn ^ n o c h  weiteren Kreisen zugute kommen,' 
eine Verkaufsorganisation an O rt und S telle 
riickü^''E*2, d. h. vor allen Dingen schnellere und 
^ r k ^ ^ o r g a i r  dortigen untergeordneten

0. November. (Verschiedenes.) Wegen 
^ e r l r n ^ ^ ^ .  gestern auf Veranlassung oes 
^)äftsrc..^ ^ ^ M u c h e r a m te s  zwei hiesige Ge- 

ber K aufm ann A lfred  Prantz ulrd der 
w e n  Gustav Rasch i n  H a f t  g e n o m -
^2ftlrnn Dem Vernehmen nach ist die Der-
suchuiw E c h  die in  B e r lin  geführte Unter- 
^osen^ G e L r e i d e s c h i e L u n g e n  aus
Karen ^  ^E^p^^ußen m it  B e rline r Kommissio- 
§2n^ worden, wegen der bereits eine
h o s L ^ M  von Personen verbattet llt. Der ver-

ihnen zulässig ist. — Der W o rtla u t dieser Bekannt- s ta lL tw nen sowohl an A rbe itskräften w ie auch an starker Nebel, der sich erst am F re itag  V o rm itta g
machilngen ist in  den A m tsb lä tte rn , in  den K re is-  ̂ dem erforderlichen M a te r ia l,  sodaß die Gesuche, über gegen 10 Uhr zu lösen begann, aber noch m ittags
b lä tte rn  und öffentlichen Anschlägen einzusehen. ! 209 an Zah l. unberücksichtigt bleiben nutzten. Aus die Basarkämpe einhüllte. Znfluenzawetter, das

—  ( B e v o r s t e h e n d e  R i c h t p r e i s e  f ü r '  eine A bh ilfe  der Lichtnot in  diesem W in te r von- hoffentlich bald weichen w ird .
W e in . )  In fo lg e  der allgemeinen Steigerung der smten des E lektriz itätswerkes ist daher nicht zu 
Weinpreise, fü r die nach fachmännischer Angabe rechnen. Anders ist es m it der in  letzter Z e it füh l- 
jeder Grund fehlt, w i l l  die Regierung M indest- oder bar gewordenen Wasser,rot. die S tv . Rom ann zur
Richtpreise fü r W eine einführen. l Sprache brachte. Diese ist darauf zurückzuführen,

Gasgefültte Wotanlampen in kleinen Lichtstärken
sind eine neue Erscheinung auf dem Gebiete der elektri-

Thorner Lokalplaiiderei.
Die 15. Woche des d ritte n  Kriegsjahres,

daß durch die zeitweilige starke Truppenbelegung! schen Glühlampen. Mehr als 30 Jahre hielt die Technik 
das Thorner Wasserwerk im  Laufe der Z e it ziemlich an dem Gedanken fest, daß gute elektrische Glühlampen

nur in luftleer gepumpten Glasglocken, also im Vakuum, 
hergestellt werden könnten. I n  höchster Vollendung werden

erschöpft worden ist, sodaß es den Bedarf, obgleich
das Mockeraner Werk Tag und Nacht m itarbeite te , „  . ,  .
nicht mehr vo ll decken kann. Es bedarf fü r einige auch die letzten Spuren der Luft aus den Glocken ent 

ohne die Kriegslage wesentlich zu verändern, doch Z e it der Schonung, dam it die Brunnen sich wieder fernt. Verschiedenartige Gase, welche aus den für die 
einen weiteren Umschwung zu unseren Gunsten er- fü llen können. A r  Voraussicht dessen ist ja  denn l Herstellung der Lampen verwendeten Materialien infolge 
kennen läßt, hat a ls  denkwürdiges geschichtliches auch die neue Pum pstation angelegt, die in  nächster i der großen Erhitzung beim Brennen entweichen, werden 
E re ign is  die D^edererrrchtun^ Königreichs Woche eröffnet werden w ird , w o m it die Wassernot  ̂ sorgfältig aus den Glocken gepumpt, um deren^schädliche

^raoe A ^ » t e r  fü r  den Geschäftsverkehr in  
-??hnren^n^?^EN, überhaupt auch im  E inver- 
^ie anderen Gesellschaftern, yu denen
Kurzer P . gehörten, aufgelöst. V o r

P e lv r^  erwarb A lfred  Prantz ein R itte rg u t in  
^hen e r re g t  ein Kauf, der h ier v ie l A u f-

s ^ k n a h m e a b g e f a h r e n .  E r fand 
M  ist nnlk -^ E s ic h e "  Krankenhause. Der Un- 
tznd in  B  aufgeklärt. -  Z u  dem Leichen- 
Tainilie w - A E l a u  w ird  w e iter berichtet, daß die 
^asse w o W lA u s k .  h ier in  der Baumgartschen 

K in d E ^ m - 5 ! ^ ^  aus: M ann, F rau  und 
^yttkow-ki A  Aadchen von 1ö und 12 Jahren, 
beschstst- . ^st seit fa h re n  auf einer hiesigen W erft 

»»»St und a ls ordentlicher A rbe ite r bekannt.

Polen gebracht. D ie politische Seite dieser W ieder- der Höheren Stockwerke ih r  Ende finden w ird , da die 
Luferstehung nach mehr ^ a ls  hundertjährigem  S ta tio n  v ie r Kubikmeter in  der M in u te  lie fern 
Schlummer ist genügend erörtert worden, m it dem kann. Das von dieser gelieferte Wasser w ird  a ls 
H inw eis, daß nun auch fü r die Polen das W o rt „gutes weiches Trinkwasser" bezeichnet, was bei- 
g i l l :  „E rw irb  es, um es zu besitzen , und Latz sie tragen w ird , den guten Gesundheitszustand Thorns 
von vornherein die rechte, vo llg ilt ig e  S te llung in  noch günstiger zu gestalten. Allgemeine Zustimmung 
dem neuen Staatenbund einnehmen werden, wenn fand die Anstellung eines besonderen S aug lings- 
ste das ih rige  beigetragen haben, ihn jn  gemein- arztes, die in  dieser Z e it, der die E rha ltung  der 
samen W affentaten gegen die feindliche W ett sieg- V olkskraft mehr denn je am Herzen liegen muß, sehr 
reich zu behaupten. I m  Thorner Kreise ist die erwünscht ist. S tv . S a n itä ts ra t D r. W olpe hoffte
Kunde, die v ie len überraschend kam, von unseren daraus ein Fürsorgeamt, S ta d tra t D r. Goerlitz sogar 
M itbü rge rn  polnischer Zunge selbstverständlich fre u - , ein Jugendamt nach dem bewährten Muster anderer 
dig aufgenommen worden. E in  Gutsbesitzer im   ̂ S tädte sich entwickeln zu sehen. Doch sind das Hoff-
Landkreise versammelte die Angehörigen seines Be- j nungen und Wünsche, die, w ie so manche anderen, 
zirkes um sich und te ilte  ihnen, die rm Kreise um erst nach Beendigung des Krieges ihre V erw irk- 
ihn  niedergekniet, die Botschaft m it, m it in n ig e m . lichung finden können. M i t  allseitigem Bedauern 
Gebet G ott dankend und den Segen des Höchsten. wurde das ALschiedsschreiben des S tv . Baumeister 
fü r das neuerstandene Königreich erflehend. I n  der Uebrick zur K enntn is  genommen, der wegen Kränk- 
S tad t Thorn wurde e ifrig  die Kön igsw ah l e rö rte rt. ' ttchkeit sein M anda t niedergelegt. D ie reiche öfsent- 
D ie W ah l eines sächsischen P rinzen in  Anknüpfung ttche Tätigkert des verdienten M annes, der zur 
an die T ra d itio n  fand weniger B e ifa ll, mehr die Hebung der S tad t auch große Opfer gebracht, u. a. 
eines bayerischen P rinzen; am genebmsten schien durch den B au einer Gemälde-Ausstellungshalle, hat 
jedoch ein polnischer Fürst, einer der Nachkommen dadurch ihren Abschluß gefunden. M an  kann nu r 
Sobiecki oder auch ein R adz iw ill, Ezartoryski oder  ̂ wünschen, daß der S tad t Thorn  auch weiterhrn solche 
Potocki. Es versteht sich nach allem, was voran- M änner erstehen, die auf ih r  Gederhen und chre 
gegangen, daß mancher noch nicht recht S te llung zu Fortentwickelung so unablässig und so uneigennützig 
dem Umschwung der Dinge nehmen konnte; ja , es bedacht sind, wie in  der V o llk ra ft des Schaffens Bau- 
fehlte nicht an Stim m en in  polnischen Kreisen, die meister Uebrick! D ie g latte Erledigung der langen 
der Eirtwickelmrg der D inge im  neuen K ön ig re ich ' Tagesordnung ohne vre l Debatten hatte fernen

Einwirkungen auf den Lenchtdraht zu verhindern. Es 
mag daher sonderbar erscheinen, daß man heute durch 
Füllung der Glasglocken m it Edelgasen gerade einen 
wirksamen Schutz des Leuchtdrahtes erreicht. Eben dieser 
Schutz ermöglicht bei den gasgesüllten Lampen eine 
stärkere elektrische Beanspruchung des Leuchtdrahtes durch 
erhebliche Erhöhung der infolge des Stromdurchganges 
erzeugten Temperatur, welche in der Vakuum-Lampe ein 
alsbaldiges Versagen hervorrufen mußte. Dadurch wird 
in den gasgesüllten Wotan-Lampen nicht nur ein schöne­
res weißes Licht, sondern auch eine m it der Größe der 
Typen bedeutend steigende Ersparnis im Verbrauch 
elektrischen Stroms pro Lichteinheit erzielt. Die Siemens 
L Halske A.-G. hat jetzt ihre Wotan-„G"-Lampen (G. 
Gasfüllung) in solchen Lichtstärken in den Verkehr ge» 
bracht, wie sie im Anschluß an eine beliebige elektrische 
Lichtleitung in jedem Haushalt Verwendung finden. Sie 
haben gegenüber den altbewährten Drahtlampen wei­
terhin den einer Stromersparnis gleichkommenden Vorteil, 
daß sie ihr Licht bei senkrechter Brennlage hauptsächlich 
in der Richtung der darunter liegenden Boden- oder 
Tischfläche ausstrahlen, sodaß unnütze Lichtverluste ver- 
mieden werden. Der höhere Preis und die mittlere 
Lebensdauer fallen gegenüber den verschiedenartigen V or­
teilen nicht ins Gewicht. Wer einmal das neue Wotan­
licht gebrannt hat, wird es nicht mehr entbehren wollen. 
Die Lampen sind bei fast jedem Elektrizitätswerk oder 
besseren Installateur zu haben; man verlange aber aus­
drücklich Wotarr-„G".



Ausruf:Betrifft Bezug w n  Süßstoff
(Sacharin).

eitt^g röß!re^M enge S ü ß s t o f f s  Wie Deutschlands Heldensöhne sich der Vater wert gezeigt
ritt) zugewiesen worden. Diejenigen haben in Heldenmut und Vaierlandsliebe, so leuchtet der Daheim- 
H aushaltnngen, die m it ihrem Zucker gebliebenen beispiellose Gebefreudigkeit nicht minder hell wie die 
nicht cruskomuien, können 1 Päckchens von 1813. Aber die Zeit ist da, wo nicht nur G aben mehr genü-
Süßstoff — höchstens 2 —  vom 
städtischen V erteilungsam t gegen V o r­
legung ihres Brotkarteuausw eises 
beziehen.

E in  Päckchen Süßstoff entspricht 
einer S üßkraft von etwa 550 G ram m  
Zucker und kostet 25 P fg .

T ho rn  den 11. November 1916.
Der Magistrat.

Mchenbebürsmfse,
Weißkohl, Wruken, M ohrrüben, Kohl­
rüben, Wasser- (sogenannte S toppel-) 
Rüben, Zwiebeln nnd sonstige land« 
wirtschaftliche Erzeugnisse kaust
Kiichenverwaltung des Piomer- 
Ers.-Batls. Nr. 17, Schulstr.

F l V  I M  V M S .!
Lkjmii fli

Schmiedebergstraße 1, III.

Violin-Untereicht
wird in  und außer dem Hause, auch 
abends erteilt. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der .Presse".__________

V 0- G
G nach jedem Bilde und P reislage A  
0- in bekannt guter Ausführung ^  
0- empfiehlt jst

ß Atelier 0 . Sonrtd, ^
^  Breitestr. 2, Eingang Bachestr. Ä  
^  W eihnachtsaufträge rechzeitig er- ^  
H  beten.

^ L S S S S S S S S S S S S S S S S ^ '

Nergrößkmngkn

Kleider,
Blusen,

Kostüme, 
M antel

fertigt schnell und preisw ert an
L. Arenüt,§mnslhimi>ttki.

Strobandstr. 13, Telephon 544.

A m il-  M» N M W e
werden modernisiert, Pelzgarnituren, 
M uffs.B oas umgearbeitet Bachestr.16.1 T r.

FM e M M M elil, 
Wie lm W . M M elM .

billiges Nahrungsm ittel, empfiehlt 
Hamb.Mschr8uchere!,Coppernikusst.i9.

Große gelbe

Speisemuken,
für Militärküchen gut eignet, verkauft

M nämüllvr, Alt Thsr».
_________ Post R oßgarten.________

Ä W. M m > M M eil) 
»»d II Ar. Miede!»

hat abzugeben e n ä t ,  Lulkau.

Neue Kouplets 
und Ausführungen

eingetroffen.
Culmerstr. 26.

Suche: MetWulein,
Mädchen vom Lande und Knechte.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Thorn, Coopernikusstraße 26.

Ächt für HWt
D .

W er erteilt einer jungen Dame trotz 
des Krieges

Tanzimterricht?
Gefl. Angebote unter 2 1 0 9  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Mein Grundstück,
21 M orgen Acker und Wiesen, mit L. T. 
In v e n ta r  bin ich versichert, zu verkaufen.

ŝ. L a b e ! , Thorn-Mocker,
W aldauerstraße 63.____

Schöner Obst- 
und Gemüsegarten,

4 M orgen groß, neues W ohnhaus mit 
M ieter, zu verkaufen.
______ Thorn-Mocker, Blücherstr. 18.

INM»i»g-MIe.K»U.IS,
mit F u tteral und 50 P atronen  (neu),

1« r o i l ° A » W ^ , « S ?
verkaufen Schmiedebergstr. 5 ,1.Et.. links.

?AM,sMrhi!lt.HeMilWse
für kleine, untersetzte u. für grüß., schlanke 
F igur zu verk. Bismarckstr 1, Hof. 1.

Gute Geige
mit Kasten n. Bogen preisw ert zu verk. 

Z u ^ e r s r a E  in^d. Gesch. d e r^P re ffe " .

gen, nein, wo Opfer zu bringen sind. Der Strom  gemünzten 
Goldes fließt nun schwächer, doch der Goldschatz der Reichsbank 
braucht zur Hebung des deutschen Geldeswerts dringlich stärkeren 
Goldzufluß.

I n  allen Teilen des Reichs sind Goldankaüfsstellen errichtet 
worderi. S tad t- und Landkreis Thorn sollen nicht zurückstehen.

W ir rufen Allen, die

Goldschmuck
ihr eigen nennen, zu:

Gebt den Schmuck dem Vaterlands, auch wen» Euch das 
Stück als Andenke» aus Herz gewachsen ist!

O p f e r t  e s !
Bringt den Goldschmuck vom kleinsten Kinderohrring bis zur 

gewichtigen Kette herbei, entäußert Euch des Zierrats-, nur den 
Ehering behaltet als einzigen Schmuck! Alles andere auch Juw e­
len, Perlen, Diamanten tut von Euch und opfert es zum höheren 
Ruhme unseres geliebten V aterlandes! Wer Gold bringt, hilft 
an unserm Siege!

Der Eeldeswert wird Euch nach sachkundiger Schätzung 
bezahlt, Euere Opferfreudigkeit Euch verbrieft!

Die Annahmestelle für Goldichmuck befindet sich für Thorn 
und Umgegend in den Räumen der Handelskammer, Seglerstraße 
Nr. 1 und ist seit 20. September ab täglich — außer Sonntag — 
von 10 Uhr bis 12 Uhr geöffnet.

I n  Culmsee ist eine Goldankaufsstelle in den Räumen der 
Reichsbankncbenstelle am gleichen Tage eröffnet werden.

Thom  den 10. November 1916.
Der W renausschutz:

Oberbürgermeister v r . Hasse, Vorsitzender, Pfarrer Ahlemanri-Culm- 
see, SLadtrat Asch, Frau Asch, Kreisfchulinspektor Brervald, General­
leutnant Brosius, Kommerzienrat Dietrich, Frau Dietrich, Vuchdruckerei- 
besitzer DomSrowski, Kaufmann Fromberg, Dekan von FrynLkowski- 
Culmsee, Fabrikbesitzer Gerson, Pfarrer Gollnick, Rentner Hartmann, 
Bürgermeister Hartwich-Culmsee, Frau Hasse, Rektor Heidler, pr. Arzt 
v r . Horst, Kaufmann Hozakowski, Frau Janz, Seminardirektor 2ohn, 
Geh. Studienrat Gymnasialdirektor Dr. Kanter, Landrat v r . Kleemann, 
Rittergutsbesitzer Koerner, Rektor Krieger, Rittergutsbesitzer von Kries, 
Bürgermeister Kühnbaum, Kaufmann Kuttner, Frau von der Lancken, 
Oberlyz.-Direktor v i .  Maydorn, Pfarrer Meczykowski, Nechtsanwalt 
Mielcarczewrcz, Reichsbankdirektor Model, Frau Model, Juwelier Niehofs, 
Dekan des Dekanatsbezirks Thorn Stadt und Land Rogacki, Rabbiner 
I)r. Rosenberg, Landgerichtspräsident Schimmelpfennig, Bankvorstand 
Schönemann, Professor Semrau, Handelskammersyndikus DoLgt, Sem i­
nardirektor Wacker, Superintendent Waubke, Kaufmann Wendel.

4
Sam m lung des Herrn P fa rre r Basedow in Gurske aus Anlaß des G eburtstags 

Ih r e r  M ajestät des Kaiserin.
(Nachtragsliste.)
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89. Gustke Wresenberg 2
90. M öllert R oßgarten 1
91. Schütz Gurske 30
92. Pansegrau, Io h . , „ 1
93. Nunge Neubruch 1 kl.

Zahn-Atelier
I.uDZs Lslms, Dentistin,

Breitestr. 25, I  (neben Cafe Aoivalr).
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12.

Für Beamtenversine und M ilitär 20°/« Rabatt. — Telephon 229.

WWriW. SlkllWWik, MWMlMkli
lehrt erfolgreich

M . M L » L S Ä S ^ a 1 Ä , Bücherrevisor,
jetzt Gerberstraße 3 3 /3 3 ,  Eingang Schloßstraße. 
Anmeldungen werden noch entgegengenommen.

Tüchtiger Verkäufer,
möglichst militärfrei, der polnischen Sprache mächtig, 
zum 1. Dezember 1916 gesucht.

k l u s l .  8 o b l t z k  M e b l . ,
Zigarren-Jmporthaus.

ZtrckiWg -er Miifikfreim-e TsiriiZ.!
Killt O s tM - Nil ßlllllm rsöW erlll Vlssdßßl 8sM  M  ß M

singt
am 23. November (Donnerstag), 8 Uhr, im Artushofe.

Einlaßkarten für Nichtabonnenten gibt aus Herr 0lr»s>tus 
P V s l l l s  Den Konzertflügel (öliitliiier- stellt Lvrtbotä Xsuwauu 
aus Posen. J  A '

G e h e im r a t  N Z ' .

H s Z e l s L  -
NeusLag den 14. November I M :

zum besten der Weihnachtsbescherung des Jnfant - 
Regts. Nr. 176, im Felde,

ausgeführt von der gesamten K apelle des E rsatz-B atls. J n f .-  
R eg ts. 176 und u n te r gütiger M itw irkung  des O pernsängers 

,  H errn  W U k S l n i  
Leitung: Musikleiter Vizefeldwebel v .

Anfang 4 Uhr nachm. Ende 19 Uhr abends.
E intritt 40 Pfg.

Einladung.
Von Donnerstag den 9. bis Mittwoch den 15. No­

vember finden in der
G a d e r f t r a ß e  N r .  2 8

c h r i s t l i c h e  V o r t r a g e
statt. E in t r i t t  frei.

W ir  laden herzlichst dazu ein
ThrW che GememZs, Vaderstraße 28.

W W k W W W U .  k l ! « k  A M ,
(am Vayerndenkmal).

Von Mittwoch den 8. bis Donnerstag den 16. November, jeden Tag
nachmittags 4V2 Uhr: Bibelstunden,

abends 8 ^  Uhr:

EVangeUsaLionsversamm laugen»
für Frauen und Jungfrauen, gehalten von Diakonissen des Vands- 
Lurger Diakonissen-Mutterhauses. — Hierzu wird herzlich eingeladen.

B ortrag
über:

„Die moilerm GrOeWche"
am

Donnerstag den 16. November 1916, nachm. 
3 /̂2 Uhr, im „Tivoli", Brombergerstraße.

Verwendung von Grudekoks als einzigem Heizmaterial. 
PraMsche Vorführung von modernen Grudeherden neben 
vielen interessanten Erklärungen über sparsamstes Kochen mit 
Grudekoks, seine Entstehung und Verwendung. Kochen, 
Braten, Backen, Dörren, als Beweis, daß es keinen spar­
sameren Herd als den modernen Grudeherd gibt. Grude­

koks ist das billigste Feuerungsmaterial der Welt.
Zu beziehen durch den

G sü S M sm tc k b  kiel 1. W M ' s l lM  M M il-W erkk.
E. m. b. H., Halle a. S .

KsrtrsBM: W sm  U. von Mttzidklit.

UM. AWiiiiM
billig zu verkaufen.
_____  Bergstraße 24. 2, links.

, In knick» g e lM  ,

SO  8» M
von 10 bis 30 M orgen, nahe der S ta b  
gelegen, zu kaufen oder zu pachten.

Angebote mit P reisangabe unter 
2 0 9  l an die Geschäftsstelle der „Presse

-G uterhaltener, gebrauchter

ein- und zweispännig, zu kaufen gesucht.
Angebote mit P reisangabe unter W .  

2 0 9 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".
Suche gut erhaltenen

Kinderwagen
(evtl. auch Sportw agen) zu kaufen.

Angebote unter 8 . 2 0 9 3  an die Ge° 
M stsfte lle  der „Presse".

Angebote unter HZ. 2 1 0 2  an die Ge- 
schäftsfielle der „Presse".

T e t r .K m e N 'U .I a ! n e n W e ! i
sowie Schuhe werden preisw ert gekauft 
' M arienstr. 5. 1. rechts.

Zugleich findet dort eine

Ausstellung moderner Grudeherde
statt.

D ie Bestrebungen der Kriegskohlengesellschaft, den 
Grudekoks auch hier heimisch zu machen, finden Lei den 
Behörden und den verschiedenen maßgebenden Kreisen 
regstes Interesse und Förderung. W ir laden daher die 
Damen der S tadt und von ausw ärts, Koch- und Haus­
haltungsschulen, Gutsverwaltungen, Kantinenverwaltun- 
gen, Hotelbesitzer, Bauherren usw. höfl. ein, die Veran­
staltung besuchen zu wollen.

WN" E intritt und Kostproben frei. "DW

Deutsche Patent-Grudeöfen-Fabrik
Mlttzi- Kik8elisl L 60., m. b. H.. LikbkstVölkwitz.

Generalvertretung für die Ostprovinzen:

H s s ir s o k , Stolp i. Pom.
Alleinverkauf.für Thorn und Umgegend:

O. Lk. D1sti7Lolk L  K o k » , Thorn.
Gebrauchtes Pianino

zu kaufen ges. Angebote unter LL. 2 1 0 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

UMttM und UMMMN
zu kaufen gesucht. Angebote unter z?. 
2 1 0 6  an die Geschäfts-relle der „Presse".

Z

S ofort oder später

MKI. « m z .  r Aimer.
Küche. B ad, Keller, z. v. Schulstr. 18, 2, l.

Gin gv. Zimmer,
welches sich auch als Laden eignet, in der 
Nähe d. Barackenlag. von sogl. zu verm. 

Zu erst. in der Geschäftsst. d. „Presse".

2 Stuben und Küche
vom 1. 12. 16 zu verm. Sedanstr. 1. !
M n L  m öv!. Z im m e r  zu verm.. evtl.
^  auch tagew. Crrlmerstr. 5, 2, r.  ̂ zu verm-

Gute Pension mit 
2 Zimmern

vom 15. d. M ts  frei. P re is  100 Mk. mit 
Heizung. Separee.

«»ÜIrrsIraii- I« , I.

2 M k .  M  IHM. Z U «
zum 1. Dezenibsr zu verm uten. 

Besichtigung von 12 bis 1 Uhr m ittags.
Altes schlos; (Junkerhof),

Z ugang von der B lücküllstr<che.
T  gur^m öbl. Z im m e r.
L «  B ad, Vnrschenst.. G as. sofort 

Wilhelmstr. 7, 3 T r.

2 gut möbl. Zimmer
sind vom 1. 12. zu vermieten mit elektr. 
Beleuchtung. Zentralheizung und B ad, 
evtl. mit Küchenbenutzung.

Elisabethstraße 12/11, 2.

Gut möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett zu vermieten.

Heiligegeiststr. 11, part., l.

M öbliertes M W ilm n e r ,
Bad. elektr. Licht. Nebengelaß. sofort zu 
vermieten. Gerberstr. 20, 2. l.

M lM e llm .
5u vermieten Araberstraße 5, p a r t . Hof. 
M u t  m ö b l.. g ro ß ., jo rrm ges V o rd e r-  
d  zrrnm er vom 1. 11. 16 zu ver­
mieten. Gerstenftr. 16, 2 T r., rechts.

H i n d e n b u r g -
G e d e n k -T a le r . sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster- 
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen KömgS, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emöen".F erner: V is m a rc k -Ia k rk m rd e r t-F ttb n
iä u m s ta le r . O tto  W sd d ig eu , Kapltan' 
leutnant, Führer der Unterseeboot- 

(7 9 und I I  29.
A ls  neueste P r ä g u n g :

Mackensen,
des Besiegers der Russen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.09 Mk. zu haben lM

Lotterie-Kontor Thorn
K a th a rin e n s tra ß e  1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

zur Trocknung
übernimmt

Z u c k e r f a b r i k
Neu - Sckönsee.

SchSnsee Westpr.

jede Karte ein anderes Muster, m a l l . 
Ausführungen zum 5- bis 15°Psg.'Derka l, 
darunter Landschaften, Blumen-, S p ru ^  
und Kopfkarten, Liebesserien für -ö . 
und M ilitär. Kriegspostkarten rc., amy 
die stets erscheinenden Neuheiten. 
ganze S ortim ent versende gegen ^akv 

nähme franko für
nur 14,60 M ark ,

(Verkaufswert ca. 55,«0 M E
Verlangen S ie  Preisliste über A n M  „ 

karten aller Art, Briefmappen, ^
artikel, sowie Taschenlampen re. o  
Wiederverkäufer franko. .  ^
4 . 8edraötz, Kölllgsderg l . Pk -

Schließfach L8 , ---- -

Gardinen
werden billig und sauber gespannt.

A m t S g e r ^ .

«M' Sckla3st°
p f e r d e

Culmer Chanssee 28. Femsprech 
E  Bei Unglücksfällen komme 1 i 

mit T ransportw agen. __

1 -» möbl. Zimmer'^2 Badegelegenhert zu verm ^
o »  erfragen Ä ied ric h ilr .^4^ ^  

M u t  m ö b l. W o h n . u . S c h lE 'A e r r a  
^2)  Beam ten, Kaufm. od. bess., m ^  ^  
v.15.11. od .1 .1 2 .1 6 ^ .v . S troband t ^ ^
G » t  m ö bl. B a l k o n r ü ^ A ^

Mrk s tM W  NöL A A
auf Wunsch Kochgelegenheit
zu vermieten Mellienstr. 66. 1 ^  > 

Besichtigung nachmi " " " ^  —
W mdl »lWMMl.,

G as, P ad , mit oder ohne P  
Dame zu vermieten. l
Brom b. Vorstadt W nldttr. 3b.
M u t  möbl. Voröerzimmer. v 
l N  mit od. ohne Pension, auch an ^  
zu vermieten. Taistr. 42, 3----

_____

UM  Mlikük MW»
z-IW m rM M -.
Angebote unter 3 1 0 0  ^

schSstsstelle der „Presse . ^schäftsstelle der „P r-II- -___________

Z - 4 - M m t t w o h n u S
mit Küche, B ad  und Zub-H°r
3— 4-glMmerwvv^fort
mit Küche, B ad  und Zub°h°^
oder später zu miete» «esuch-.^^ A«.

Anaebote unter L .  ___ ^
schäftsstelle der » P r e f f ^ ^ - T T ^ - w M

e ^ Z . c h ° h ^  auch H w ^ ^ ' d i e  Se-
Angebote unter « .  ___

tchSttsstelle der „ P r ° L _:----- -------

S n - 7 s M ° s z im m e c
evtl. mit Pension, su c h t-° n ^ o ^ , ^ t-r.


